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Das Echo zum Handelsvertra
Bokanowski zum Handelsvertrag

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 18. Auguſt.

Handelsminiſter Bokanowski hrachte gegenüber. dem Vertreter

des „Excelſior“ ſeine hohe Zufriedenheit über den zuſtande
gekommenen Handelsvertrag zum Ausdruck. Der Kampf, erklärte
Bokanowski u. a., war ſchwer, aber man könne ſagen, daß es
dieſes Mal wirklich weder Beſiegte noch Sieger gebe. Beide Dele
gationen verteidigten ihren Standpunkt und die weſentlichen
Intereſſen ihres Landes mit einer außerordentlichen Hartnäckigkeit
ſodaß erſt eine ausgleichende Formel eine Einigung herbeiführen

konnte. Wenn dieſe auch nicht immer vorteilhaft ſei, ſo ſei ſie
immerhin annehmbar für beide Teile. Zum Schluß der Rechnung
hätten die liberalen Prinzipien, die die letzte Wirtſchaftskonferenz

kennzeichneten, den Sieg davongetragen. „Jch habe“, ſchloß
Vokanowski ſeine Erklärungen, die Ueberzeugung, daß durch eine
Verbeſſerung des wirtſchaftlichen Verkehrs zwiſchen Frankreich und
Deutſchland das neue proviſoriſche Abkommen in hohem Maße
zu r gewünſchten Annäherung zwiſchen beiden Ländern beitragen
wird.“

Die Pariſer Preſſe zum Handels
vertragsabſchluß

Telegraphiſche Meldung.)

m Paris, 17. Auguſt.vertragsverhandlungen bemerkt der Tee mn ps“, daß an der Ver
zögerung des Vertragsabſchluſſes die Verſchiedenheit des deutſchen
und des franzöſiſchen Zollregimes, das Fehlen eines neugeitlichen
franzöſiſchen Zolltarifes und die übertriebenen Forde-
rungen der deutſchen Delegierten ſchuld geweſen
ſeien. Deutſchland habe für ſeinen Export die Meiſtbegünſtigung
ſeit Oktober 1924 verlangt und dieſe Forderung niemals ge
ändert. Obgleich der Vertrag nur proviſoriſchen Charakter trage,
komme ihm doch die größte Bedeutung zu, denn außer zollpoli
tiſchen Fragen regele der Vertrag noch andersartige bedeutſame
Fragen, ſo die Frage der Niederlaſſung Deutſcher im fran-
zöſiſchen Kolonialreich.Der „Paris Soir“ ſpricht von einem wirtſchaftlichen
Locarno, das die Lebensintereſſen beider Länder wahre und für
die Zukunft Streitpunkte beſeitige.

„La Preß'“ ſieht in dem Handelsvertrag einen fran
zöſiſchen Sieg und einen deutſchen Erfolg. Er ſei nur ein
Glied mehr in der Kette der Verträge, die den Abmachungen der
Schwerinduſtrie in Zukunft folgen würden.

Paris, 17. Auguſt.
Von den Donnerstag Morgenblättern, die dem deutſchfran

zöſiſchen Handelsvertrag an führender Stelle Betrachtungen wid
men, meint der „Matin“, Frankreich müſſe ſich dazu beglü ck
wünſchen, ſeine Handelsbeziehungen einem ſelbſtändigen Re
gime unterworfen zu ſehen. Wenn es ſich auch diesmal nur um
ein proviſoriſches Abkommen handele, ſo ſeien praktiſch alle Tarife
redigiert und derart ausgearbeitet worden, daß der deutſchfran
zöſiſche Handelsvertrag nicht durch das in Vorbereitung befind
liche Zollgeſetz annulliert, ſondern dieſe in einem für den Ab
ſchluß von endgültigen Handelsverträgen günſtigerem Sinne ge-
ändert würde. Die Deutſchland gewährten neuen Tarife dienten
den neuen Verhandlungen mit mehreren anderen Mächten zur
Grundlage, die ſo zweifellos raſch zum Abſchluß gelangen wür-
den. Die Ratifizierung des Abkommens durch das franzöſiſche
Parlament ſei nicht zweifelhaft. Andererſeits ſei zu hoffen, daß
die Reichsregierung die Klugheit haben werde, die Ratifizierung
des Vertrages nicht an die Frage des Niederlaſſungs
rechtes in den Kolonien und den franzöſiſchen Protekto
raten zu binden. Dieſe Frage habe politiſchen Charakter und
müſſe logiſcherweiſe den Gegenſtand von Sonderver handlungen
von Regierung zu Regierung bilden.Ueber die politiſche Bedeutung des a I
ſchen Handelsvertrages ſchreibt das „Journal St. Brice“
u. a.: Die Deutſchen haben die größten Anſtrengungen gemacht,
um politiſche Fragen mit Handelsfragen zu verquicken. Sie be-
kundeten den Wunſch, Konſulate in ElſaßLothringen
zu erlangen und beſtanden beſonders darauf, ſich von dem Aus
ſchluß aus Marokko zu befreien, den der Verſailler Vertrag
gegen ſie ausgeſprochen hat. Auf dem erſten Punkt hätten die
Deutſchen nicht beſtanden. Was den zweiten Punkt anbelange,
ſo zeige es ſich, daß ihre Manöver nicht durchaus vergebens
waren. Durch Art. 141 des Verſailler Vertrages verzichtete
Deutſchland auf alle Vorrechte von Algeciras und der Marokko-
Verträge, d. h. auf die Handelsgleichheit und offene Türen. Durch
das neue Abkommen erhält Deutſchland Handelserleichterungen
für ſeine Erzeugniſſe im Sultanreich. Was die rein politiſche
Frage der Niederlaſſung und Konſularvertretung betrifft, wur-
den Deutſchlands Anſprüche nicht formell abgelehnt, aber an
die Diplomatie verwieſen. Die Frage der Ver
längerung der Beſatzungsdauer im Rheinland iſt
eſtellt. Das Ereignis fällt zuſammen mit ſo unangebrachten
undgebungen wie die Rede Kardorffs. Der Abſchluß des Han

delsvertrages, kommt gerade zur rechten Zeit, um Oel in das
Räderwert zu gießen. Man kann ſicher ſein, daß Streſe
mann daraus Nutzen zu ziehen verſtehen wird.

Die Berliner Preſſe zum deutſch
franzöſiſchen Handelsvertrag

Telegraphiſche Meldung)
gu dem Abſchuß d Berlin, 18. Augu

em Abſchluß des deutſch- franzöſiſchen Handelsprovi-a nimmt nur ein kleiner Le der Painer Blätter Eter-
e Die „D. A. Z.“ ſchreibt, es ſei natürlich nur wenig, was
isher über den Jnhalt des neuen Abkommens mit Frankreich zu

3 ſei, aber dies wenige genüge doch, um es als eines der eigen
art gſten handelspolitiſchen Ereigniſſe zu kennzeichnen. Wertvoll ſei

dem Vertrage, daß er mindeſtens bis zum 30. Junt 1929
aufen ſolle, da ſich bis dahin der gegenſeitige Handelsverkehr ſo

eingeſtellt haben dürfte, daß keine der Parteien Luſt verſpüren
würde, wieder einen vertragsloſen Zuſtand zu riskieren. Trotz
des allgemeinen günſtigen Eindrucks, die die bisherigen Mitteilun-
3 über den Vertrag machten, werde man ſich ein endgültiges
rteil bis zum Bekanntwerden ſämtlicher Einzelheiten vorbe

z müſſen. In ähnlicher Weiſe äußert ſich das „B. T.“. Man
a e ſo ſchreibt es, daß den deutſchen Unterhändlern die
e e Gefahr für die ſchutzzöllneriſchen Wünſche aller
ar beſeitigt zu haben. im großen und ganzen wenigſtes ge

g ei, wenn auch der Vertrag in ſeiner jetzigen Form keines-
in irgendwelchen freudigen Kommentaren Anlaß gebe. Vieles

im Intereſſe der beiderſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen hätte
verwirklicht werden müſſen, enthalte der Vertrag noch nicht. Jn

deſſen bedeute er in Anbetracht deſſen, daß Frankreich vermut
lich nichts werde errei ö iDauer höhere Sätze W ur rin uzum europäiſchen Zollabbau. r r
n tdler Minute ſei eine Regelung wiſchen beiden Ländern zu.
könne unbedenklich ſagen, daß die deutſchen Beſtrebungen bei den

Handelsvertragsverhandlungen mit
der Genfer Beſchlüſſe über den Zollabbau gelegen hätten. Noch
dazu, wo die deutſche Regierung weſentliche Zugeſtändniſſe durch
Senkung der eigenen Zollſätze gemacht habe. Wie ſich das deutſch
franzöſiſche Handelsabkommen auf die Entwicklung der deutſchen
Handelsbilanz gegenüber Frankreich auswirken werde, laſſe ſich
naturgemäß jetzt noch nicht vorausſagen. Nach Abſchluß des
neuen Abkommens könne aber erwartet werden, daß im Handels
verkehr zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein gerechter Aus
gleich erzielt werde, der allein die Grundlage gedeihlicher Zuſam
menarbeit auch für die Zukunft bilde. Jn der „Deutſchen Tages
zeitung“ werden Bedenken dagegen erhoben, daß eine Be
ſchränkung der Gemüſe und Obſteinfuhr nicht abgemacht ſein
könne. Dieſes ſei das mindeſte, was im Intereſſe der heimiſchen
Produktion gefordert werden müſſe. Wenn auch Einzelheiten
zur Stunde noch nicht bekannt ſeien, ſo entſtehe doch der Ein-
druck, daß Deutſchland die von der franzöſiſchen Regierung immer
noch aufrechterhaltenen Diskriminierungen deutſcher Waren recht
billig aus der Hand gegeben habe.

Die „Kölniſche Polkszeitung“ zum Abſchluß
des Handelsvertrages

Köln, 18. Auguſt.

zumDie „Kölniſche Volkszeitung“ ſchreibt
UeberſchriftHandelsabkommens mit Frankreich unter der

Wirtſchaftslocarno“ u. a., man werde bei

derdie wirtſchaftlichen Beziehungen
Frankreich und

Befriedung

des Verſailler Vertrages verzichte.

der Einzelheiten möglich ſein.

Der Saarbahnſchutz eine verkappte
Beſatzungstruppe?

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 18. Auguſt.

in Neunkirchen nachJn der letzten Woche erſchien
Meldung des „Lok.Anz.“ aus
der Regierungskommiſſion in
Offiziers um für einige Chargierte

Begleitung eines

partner angegeben einerſeits das

Der rechtliche Vertreter der Stadt
Unterſchrift des
den Genfer Abmachungen franzöſiſches Militär
nichts mehr zu tun habe und daß er

ſchaffen habe.

Geßlers Flaggenerlafß
Berlin, 17. Auguſt.

tare. Nur wenige Blätter, ſo die „Tägl. Rundſchau“
„D. A. Z.“, geben den Erlaß wieder,

Stellung zu nehmen;e vbhaf

Frankreich durchaus im Sinne

Abſchluß des
„Ein

aller kritiſchen Ein-
ſtellung nicht umhin können, den Abſchluß als einen Erfolg für

zwiſchen
i Deutſchland hinzuſtellen. Von Bedeutung bleibe,

daß Frankreich endgültig auf die Anwendung des Paragraphen 18
Ein endgültiges Urteil über

die Bedeutung des Vertrages werde jedoch erſt nach Kenntnis

einer
Saarbrücken ein Oberregierungsrat

franzöſiſchen
der „Bahnſchutz Abteilung

einen MietVertrag abzuſchließen und zwar waren als Vertrags-
franzöſiſche Kriegsminiſterium

(Abtlg. Feldeiſenbahnen) und andererſeits die Stadt Neunkirchen.
hat trotz allem Zureden die

Vertrages abgelehnt mit dem Hinweis, daß nach
im Saargebiet

deshalb auch mit dem Kriegs
miniſterium in Paris als einer ausländiſchen Behörde nichts zu

Dem Flaggenerlaß des Reichswehrminiſters Dr. Geßler wid-
met die Berliner Preſſe z. T. ſehr lange und ausführliche

und die
ohne redaktionell dazu

die übrige Preſſe aber beſpricht ihn recht
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g
kratiſchen Blätter, die „Germania“ des Zentrums„Vorwärts“ dem Erlaß zuſtimmen, wird er den h

nalen Blättern ſcharf abgelehnt. Die „Kreuzzeitung“
bezeichnet ihn als höchſt bedauerlich, zumindeſt aber als ſehr über
flüſſig. Er ſei politiſchen Charakters, und in der Politik komme
es nur auf die Wirkung an. Dieſe könne aber nur ſein, dienationale Bevölkerung vor den Kopf zu ſtoßen
und die Ueberheblichkeiten des Reichsbanners zu ſtärken. Gerade
durch ihn werde die Reichswehr mitten in den Parteikampf hinein-
geſtellt. Der Reichswehrminiſter ſei auf gefährlicher Bahn und die
r der Reichswehr würden ſich eins ins Fäuſtchen lachen. Die

eutſche Tagessgeitung“ ſagt, es ſei unverſtändlich, daß
er Erlaß einem Kabinett entſprießen konnte, in dem vier deutſch

nationale Miniſter ſitzen. Warum habe Geßler eine ſo wichtige
Angelegenheit nicht dem Kabinett zur Entſcheidung vorgelegt?
Der Erlaß bedeute eine Verletzung der Regierungs
erklärung, in der Achtung vor den Symbolen der
Vergangenheit verſprochen worden ſei. Die „Germania“
meint, dieſer Erlaß ordne nur etwas Selbſtverſtändliches an, damit
c der Reichswehr ein ſehr guter Dienſt erwieſen, und das
und reiſe Sehr efte 2 wen re er höchſt befremdlich
un h an, weil er die verfaſſue als n der Wehr

abe. Na ärts“ t Geßlerse rig rware em „Vorwärts“ bedeutet Geßlers

Vor dem neuen Hölz-Prozef
Die gehen den Halle, 18. Auguſt.

den Bergmann rich Friehe eingeleiunterſuchung iſt nunmehr abgeſchloſſen. ren alte ch
beſchuldigt, den Gutsbeſitzer Heß erſchoſſen zu haben. Vor dem
hieſigen Schwurgericht dürfte demnächſt ein neuer Prozeß
s der die ganzen Unruhen in Mitteldeutſchland wieder
e t und zu dem auch Max Hölz hinzugezogen wird, da ihm

ie Erſchießung des Heß zur Laſt gelegt worden war.

Der Entzchegen e
Berlin, 17. Auguſt.

Der Reichsjuſtizminiſter hat dem Reichstag den Entwurf des
deutſchen Auslieferungsgeſetzes zugehen laſſen. Der
Entwurf iſt wegen ſeines Paragraphen 53 verfaſſungs
ändern d und wird infolgedeſſen mit einer verfaſſungsändernden
Mehrheit angenommen werden müſſen. Der Reichsrat hat derVaaſenges derung bekanntlich mit der vorgeſchriebenen
Stimmenzahl zugeſtimmt.

Der vorliegende Entwurf ſtellt ſich vor allem zwei Aufgaben:
Er will zunächſt die Vorausſetzungen feſtlegen, unter denen a nde
ren Staaten Rechtshilfe in Strafſachen gewährt
werden kann; er will ſodann das eigene Verfahren bei der Prüfung
der RechtshilfeErſuchen und der Leiſtung der Rechtshilfe regeln.
Dabei ſollen die Vorſchriften des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und
der Strafprozeßordnung entſprechend gelten, ſoweit das Geſetz
nichts anderes ergibt. Das Geſetz beſtimmt u. a., daß ein Ge
richtsbeſchluß über die Zulaſſung der Auslieferung erforder-
lich iſt, wenn ſich der Verfolgte nicht mit der Auslieferung ein-
verſtanden erklärt hat. Der verfaſſungsändernde Paragraph 58
regelt die Beſtimmungen für den Fall, daß eine ausländiſche Re
ierung für ein deutſches Strafverfahren Rechtshilfe leiſtet. Die

Auslieſerung wird nicht zuläſſig ſein, wenn die Tat nach
deutſchem Recht nur nach den Militärſtrafgeſetzen ſtrafbar
iſt, wenn ſie nur mit einer Vermögensſtrafe geahndet wer-
den kann oder wenn ſie eine politiſche iſt. Die Auslieferung iſt
außerdem nicht zuläſſig, wenn die Gegenſeitigkeit nicht
verbürgt iſt, wenn die Strafverfolgung oder „Vollſtreckung ver-
jährt oder gegen den Verfolgten von deutſchen Behörden ein Urteil

erlaſſen iſt. 4„um das Weſen des Zentrums“
Berlin, 18. Auguſt.

Volkspartei-Korreſpondenz ſchreibt nach der
„D. A. Z.“ in einem Artikel mit der „Um das Weſen
des Zentrums“: Die Stellungnahme Dr. Wirths zum Reichsſchul
geſetzentwurf berührt das Weſen des Zentrums als Welt
anſchauungspartei. Was Dr. Wirth jetzt pian hat, läßt
uns mit der beſonderen Art der Problematik, mit der die
Zentrumspolitik in dieſen Zeiten aus vielerlei begreiflichen Grün-
den erfüllt iſt, nicht mehr erklären. Der Fall Wirth iſt eine An
gelegenheit der Zentrumspartei. Zu allen Zeiten, in denen die
beiden Parteien in einzelnen politiſchen Fragen noch ſoweit aus-
einander ſtrebten, galt die innere Gemeinſamkeit in den
grundlegenden Weltanſchauungsfragen als eine
Selbſtverſtändlichkeit. Es iſt kein Geheimnis, daß in
beiden Lagern ſeit geraumer Zeit der ehrliche Wille vorhanden iſt,
dem gemeinſamen Streben der beiden Parteien auch äußerlich wie

der mehr Ausdruck zu verleihen.
Die Bayriſche Volkspartei iſt von der Problematik, ob Welt

anſchauungspartei oder „rein politiſche Partei“, verſchont ge
blieben. Sie iſt und will Weltanſchauungspartei ſein und bleiben
und an dieſer Grundlage unter keinen Umſtänden rütteln laſſen.

Die Hoffnungen auf eine engere Verbindung zwiſchen den
beiden Parteien müßten zuſchanden werden, wenn das
Zentrum die in ſeiner Reihe von eigenen Führern hineingetragene
Kriſis als Weltanſchauungspartei nicht überſtehen würde.

Korfanty „käuflich“
Kattowitz, 17. Auguſt.

Die „Polska Zachodnia“ ſetzt ihre Angriffe gegen Korfanth
fort, indem ſie jetzt eine Reihe von Dokumenten veröffentlicht,
nach denen Korfanty in verſchiedenen politiſchen Affären käuf-

Die Bahriſche

kund teilweiſeſehrerregt. Während die demo

lich geweſen ſei und ſich noch anderer ſtrafbarer Vergehen ſchuldig

gemacht habe.



Botſchafter von Hoeſch bei Poincare
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 18. Auguſt.
Der deutſche Botſchafter, Herr von Hoeſch, hatte heute

bormittag eine lange Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten
Poincaré, die in Anbetracht des für morgen feſtgeſetzten
Miniſterrates, in dem eine endgültige Entſcheidung über die

Frage der Verminberung der rheiniſchen Be
ſatzungstruppen fallen ſoll, beſondere Bedeutung beſitzt.

Die deutſche Botſchaft veröffentlicht über die Unterredung fol

gendes Kommuniqué:
„Der deutſche Botſchafter, Herr von Hoeſch, hatte heute vor-

mittag eine Unterredung mit Miniſterpräſident Poincaré, die über

eineinhalbe Stunde währte. Anlaß zu der Beſprechung gab der
Wunſch des Botſchafters, dem Miniſterpräſidenten perſönlich zu
danken für die Anteilnahme, die die franzöſiſche Regierung und
veſonders Herr Poincare ihm während ſeiner langen Krankheit ge
zeigt hat. Jm Laufe der Unterredung wurde der gegenwärtige
Stand der deutſch- franzöſiſchen Beziehungen im allgemeinen er-
örtert, wobei der geſtern erfolgte Abſchluß des deutſch-fran-
zöſiſchen Handelsvertrages in ſeiner Bedeutung einer
beſonderen Würdigung unterzogen wurde.“

Franzöſiſche Antwortnote an England
in der Beſatzungsfrage

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 18. Auguſt.

Die Frage der Jſtbeſtände der Beſatzung im Rheinlande bildetan W lebhaften Gedankenaustauſches
wiſchen London und Paris. Nach den Meldungen der Londonerzwiſchen Lond nd P h cngiiſchen

im ver
angenen Jahr von der engliſchen Regierung erhaltenen Noten in
er der rheiniſchen Beſatzungstruppen
nunmehr geantwortet habe. Die franzöſiſche Antwort werde gegen

Der
fügt dieſer Nachricht die

daß nach den Er-
mahnungen Marſchall Fochs und der Erklärung Beneral Guille-

Verminderung der franzö-
von den

dem

Locarnogeiſt unheilbaren Kranken weigern ſich, die Ermahnungen
der militäriſchen Sachverſtändigen zu beachten und ſchicken ſich an,

ſeit langem den Gegenſtand
unterrichtetenKorreſpondenten erklärt man in gut

die zweiKreiſen, daß die franzüſiſche Regierung auf

der Frage der Verminderung

wärtig von den engliſchen maßgebenden Stellen geprüft.
Korreſpondent des „Echo de Paris“
Bemerkung bei, es wäre wohl zu wünſchen,

aumats die franzöſiſche Antwort ein rung
ſiſchen Beſatzungstruppen um 10 000 Mann, wie ſie
Deutſchen gefordert wird, glatt ablehne. Nur die von

Streſemann den Friedenskuß zu geben.

Paris und London in der Beſatzungs-
frage einig?

Telegraphiſche Meldung,)
Paris, 17. Auguſt.

Nach einer Londoner Havasmeldung erklärt man in unter
richteten britiſchen Kreiſen, daß die engliſche Regierung von Paris

keine neuen Jnformationen über die r die
egenwärtig zwiſchen den beiden Regierungen über die Reduzie-u du Rheinlande im Gange ſind.

Schon ſei ren Tagen hatte man in gewiſſen Kreiſen der eng-n ſeit mehreren Tagen h rn wer ver grutrr
u

d Orſay gefaßt haben ſoll. Nach Erkundigungen an zuſtändiger
Stelle kann man annehmen, daß, wenn die Umſtände es geſtattet
r man in London das Prinzip einer ſtändig fühlbaren
Verminderung der franzöſiſchen Truppen am Rhein ins Auge

man hatte ſchon die Ziffer von ungefähr
Mann genannt die eine proportionelle n

der engliſchen Truppen von ungefähr 1000 bis 1500 Mann ermög-
Indeſſen müſſe feſtgeſtellt werden, daß man in diplo

matiſchen Kreiſen die Meinung ausſpreche, die Haltung der
Deutſchland wie die kürzlich von
reien derart, in Paris neue Beunruhi-

g die rhche Regierung infolge-
ihre Truppen am Rhein nur um 5000Mann zu verringern wofür man in London übrigens keine Be

rung der alliierten Streitkräfte im

gefaßt haben würde

licht hätte.

Nationaliſten in
Kardorff gehaltene Rede
gung zu verurſachen.
deſſen beſchloſſen hätte,

Wie „Metropolis“ erbaut wurde
Von

Otto Hunte
Der Ufa-Großfilm „Metro o lis“, der a26. Auguſt im UfaTheater Alte rowenn zu

erſten Mal in Halle gezeigt wird, erregt nicht zum we
nigſten durch die alle Phantaſie überſteigenden Bauten
größte Verwunderung. Der Baumeiſter dieſer Zu
kun tsſtadt ergreift hier ſelber das Wort und ſchildert
die techniſchen Schwierigkeiten, die er zu überwinden

hatte. Die Redaktion.Als einziger unter allen Filmarchitekten hatte ich das Glückjehabt, nur r ganz große Filme zu bauen: Sag indiſche
Hrabmal Die Herrin der Welt „Dr. Mabuſe“ und „Die
Nibelungen“, Als ich zum erſten Mal das Manuſkript von
Thea von Harbou zu „Metropolis“ überflog, war mir ſofort
klar, daß hier eine Arbeit wartete, die alles Bisherge in den
Schatten ſtellte. Hier waren Aufgaben zu löſen, die wirklich
noch nie dageweſen waren. Für indiſche Tempel gab es Vor-
vilder, das Milieu des Nibelungen-Films konnte man im Mu-
ſe ſtudieren, der Bauſtil der Zukunftsſtadt „Metropolis“ aber
e ge nur in der eigene Phantaſie zu finden, denn einen
modernen Stil, von dem aus man weitergehen konnte, gibt
es noch nicht in dieſer Zeit, die keinen eigentlichen Stil hat,
r neuen Ausdrucksmöglichkeiten gerade im Bauli-

Die Vorarbeiten zu „Metropolis“ nahmen

Zet e n I tar den„Ni nungen. Und die Arbeit wuchs, mit der techniDetaillierung. Glücklicherweiſe iſt der Architekt in et We
durch den heutigen Stand der Filmtechnik ein Mittel zu ver
wenden, das eine unendliche Erleichterung bedeutet und bis vor
kurzem noch kaum en wurde: das Schüfftanſche Verfahren,
das ich in „Metropolis reichlich zur Anwendung gebracht habe.

Die meiſte Zeit und Mühe hat die Anlage der Hauptver-
kehrsſtraße von „Metropolis“ gekoſtet, an deren Ende ſich der
neue „Turm zu Babel“ erhebt, der 500 Meter hoch gedacht war
alſo keineswegs wirklich gebaut werden konnte. Jch mußte ein
Minigaturm odell verwenden und den Rieſenverkehr, der
ſich auf dieſer Straße abſpielt kricktechniſch darſtellen
Es würde zu weit führen, alle dieſe Dinge genau zu erklären,
aber man wird ſich leicht vorſtellen können, welche mühſelige,
minutiös genaue Arbeit erforderlich war, um Flugzeuge
Schnellbahnen, Autos und Menſchen in dieſes Bild zu brin en.
Sechs Wochen faſt hat dieſe Arbeit gedauert, und
flitzt in zweimal

bereits ſoviel
beiden Teilen

ihr Reſultat

Um die Beſatzungsverminderung
ſt igung habe ſo wären die von der Klugheit des Quai

Orſay befohlenen Maßnahmen nur ſehr verſtändlich.
Der offiziöſe „Petit Pariſien'“ ſtellt gegenüber der Lon

doner Havasnote erneut feſt, daß die Frage der Verringerung der
ranzöſiſchen Streitkräfte im Rheinlande früheſtens im Laufe desfit den 19. d. M. vorgeſehenen Miniſterrats geregelt werden

könnte. Es ſei alſo nur natürlich, doß das Londoner Kabinett noch
keine genaue offizielle Jnformation über dieſen Gegenſtand er-
halten habe. Ebenſowenig wie die von der engliſchen Preſſe ge
nannte Ziffer von 5000 Mann von der franzöſiſchen Regierung ins
Auge gefaßt und der Billigung des Marſchalls Petain und General
Guillaumat unterbreitet würde, entſpräche auch die in der Havas
meldung genannte Zahl von 12 000 Mann nicht der Wirklich-
keit. Das Blatt meint, man ſehe ſich gegenwärtig ſowohl auf
deutſcher wie auf engliſcher Seite dem Verſuch eines Druckes
auf die franzöſiſche Regierung gegenüber, um die franzöſiſchen
Truppen um etwa ein Fünftel zu verringern.

Man könne verſichert ſein, daß die franzöſiſche Regierung ſich
durch dieſe Kampagne nicht beeinfluſſen und im gegebenen
Augenblick ſich allein von den Jntfereſſen des Landes leiten laſſen
werde, ohne die jüngſten Zwiſchenfälle, die die Londoner
Note aufzähle, aus den Augen zu verlieren.

England im Fahrwaſſer Poincarés
(Eigener Drabtbericht.)

Berlin, 18. Auguſt.
Der „Lok.-Anz.“ bringt eine HavasMeldung aus London, die

angeblich aus „autoriſierter engliſcher Quelle“ ſtammt und nach
der die Londoner Regierung von Paris noch keine neue Mitteilung
hinſichtlich der Beſprechungen erhalten hat, die gegenwärtig zwiſchen
den beiden Regierungen über die Frage der Verminderung der
Rheinlandtruppen im Gange ſind. Jn engliſchen diplomatiſchen
Kreiſen ſei man der Anſicht, daß die Haltung der Deutſchnationalen
und die kürzlich von Herrn von Kardorff gehaltene Rede augen
ſcheinlich Grund zu erneuter Beunruhigung in Paris darſtellen
und daß daher für den Fall, daß die franzöſiſche Regierung be
ſchloſſen hätte, ihre Effektiven im Rheinland nur um 5000 Mann
zu vermindern, die bei dieſer Gelegenheit an empfohlenen Vorſichts-
maßnahmen nur zu verſtändlich ſeien. Gleichzeitig fügt die Note
hinzu, daß die angeblich von der franzöſiſchen Regierung be-
ſchloſſene Ziffer von 5000 Mann noch keine Beſtätignug in London
erfahren hat.

„Daily Chronicle“ fordert
eine Verminderung der franzöſiſchen

Rheinlandtruppen
Telegraphiſche Meldung,)

London, 18. Auguſt.

Der liberale „Daily Chronicle“ beſchäftigt ſich heute in großer
Aufmachung mit dem Problem der Rheinlandräumung. Die be-
vorſtehende Zuſammenkunft des Völkerbundsrates, ſagt das Blatt,
werde den Außenminiſtern Großbritanniens, Frankreichs und
Deutſchlands Gelegenheit geben, eine Einigung über die Frage der
Verminderung der alliierten Beſatzungsarmeen im Rheinlande her-
beizuführen. Durch den geſtern nach dreijährigen Beſprechungen
erfolgten Abſchluß eines Handelsabkommens zwiſchen
Frankreich und Deutſchland ſei wenigſtens eine Sorgenquelle ver
trocknet. Was das Problem der Räumung ſelbſt anbetreffe, ſo
ſchreibt der diplomatiſche Korreſpondent des Blattes weiter, müſſe
man ſich daran erinnern, daß im November 1925 die Alliierten als
ein Ergebnis der durch Locarno verurſachten Stimmung eine „ver-
nünftige“ Verminderung der Rheinlandtruppen verſprochen hätten.
St Altterten- Verſpreghen enthaltene Wort vernünftig eine die
duzierung auf die normale Garniſon, d. h. die Garniſon, die von
Deutſchland im Jahre 1913 für notwendig gehalten wurde oder, in
Zahlen ausgedrückt, eine Streitkraft von 46 900 Mann. Die gegen
c r der alliierten Truppen betrage in runden Ziffern

ann. Als das Ergebnis eines Notenaustauſches zwiſchen
England und Frankreich werde eine Verminderung auf 60 000
Mann vorgeſchlagen. Falls das angenommen werde, würden die
Truppen im Rheinland m rund 10000 Mann reduziert werden
Nahezu zwei Jahre ſeien ſeit jenem Verſprechen bereits vergangen
und aus dieſem Grunde ſei die Stellung Dr. Streſemanns er
den Locarnoverkrag zu rechtfertigen habe, ſchwierig geworden. Aus
einer amtlichen Quelle werde berichtet, daß die Franzoſen geneigt
ſeien, ihre Streitkräfte um 5000 Mann zu reduzieren, womit es
England und Belgien überlaſſen bleibe, weitere 5000 Mann zurück

wa Eine S bei der r Trick von vornherein
var, war die Waſſerkataſtrophe, wo das 7Eiſenbetonpflaſter Der Sheahen von den Waſſer maß a

gebrochen und zerſtört wird. Die hierzu nötigen Waſſermaſſen
mußten geſtaut und hochgelegt werden, um den erforderlichen
Druck zu bekommen. Es wurden zu dieſem Zweck vier Stau-
becken mit 1600 Kubikmeter Faſſungsraum gebaut und dazu
noch verſchiedene kleinere Baſſins für Sondereinſtellungen
Sicherheitshalber ließ ich noch eine große Motorſpritze ein
bauen 5 den Fall, daß das Waſſer nicht genügend Kraft
haben ſollte, das Vetonpflaſter zu durchbrechen. Als die Auf-
nahme dann ſtattfand, und ein rieſiger Waſſerſtrahl 8 Meter
Le eterſriee r der wurde, glaubten wir alle, es ſei

ritze, die aber übe i i ien beagele er überhaupt nicht in Funktion zu tre
Dies ſind einige Details von der Arbeit an „Metropolis“

einer Arbeit, die ſowohl im Techniſchen wie im Künſtleriſchen
abſolut nue Wege geht und in der das eine wie das andere
nicht denkbar iſt. Daß dieſe Schwierigkeiten, von denen ich
einige Beiſpiele erzählt habe, überwunden wurden, iſt der Be
weis für die unendlichen Möglichkeite cn undſeiten des Filmes, glich id Entwicklungsfähig

u Sei nicht launiſch!
Es gibt mehr Launiſche, als man denkt, und nicht leicht

ſich jemand rühmen, daß er ganz frei von n
Manche freilich ſind wahre Meiſter in dieſer Unart und
fallen ihren Mitmenſchen auf die Nerven.

Woher kommt die Laune? Sie iſt nicht dasſelbe wie „Stim-
mung“. Für die Stimmung gibt es immer einen Grund
was man bei der Laune nicht behaupten känn. Launiſche Men
ſchen ſind un berechenbar. Jetzt geben ſie ſich ſo und im
nächſten Augenblick ganz anders. Die Gattin hat unter dem
launiſchen Gatten zu leiden. Kinder empfinden es beſonders
ſchwer, wenn Eltern launiſch ſind. Laune igkeit iſt dihwer, nhaftigkeit iſt dgrößte Gefahr bei der Erziehung. Die ine e ſelbſt
launiſch und nehmen zuletzt nicht mehr ernſt, was ihnen von
n Eltern geſagt wird.

an ſollte deshalb die Laune bekämpfen, wenn man von ibeherrſcht wird. Es läßt ſich dagegen e Man u es
ſchen ſeiner Umgebung bitten, einen im rechten Augenblick auf
die Laune aufmerkſam zu machen. Schlimm iſt, daß die
meiſten Launiſchen gar nicht wiſſen, welche Qual ſie ver
urſachen. Sie ſind eigentliche Störenfriede der Geſellſchaft
müſſen von der Geſellſchaft erzogen werden, wenn ſie ſich ſelbſt
nicht erziehen können. Tritt man ihnen feſt und ſicher entgegen,

ſchauers vorbei-
ſechs Sekunden vor den Augen des Zu- d ann heilt man ſie von ihrer Launenhaftigkeit und tut ihnen

ausgeſchloſſen

übend, wird hier ein Bil S sJeden dogehen d deutſchen Soldatenerlebens
ſind dem Buch beigefügt.
viel geben.
beziehen.

gegeben von
damerſtr. 27 g.

zum neueſten Heft dieſer
ſchäftigen
Se gre d Foerſter.

erſuch, bedauerli if ſ ie e nene mine ſfe gegen den Anſchluß Oeſterreichs an

tor führt den
Kunſtausſtellungen.
zelnen zu weit führen würde, ſchließen ſich an.

uziehen.t in Einklang zu bringen ſein mit dem Charakter einer
internationalen Beſatzung, die die Alliierten r erhalten
beabſichtigten. Die britiſchen Streitkräfte von 7 ann befän
den ſich zurzeit bereits unter der Vertragsgrenze. Wenn dieſe
Streitkräfte um ein Drittel reduziert würden, würde der inter
nationale Charakter der Beſatzung noch weiter geſchwächt werden.
Nichsdeſtoweniger glaube man, daß derartige Meinungsverſchieden-
heiten zwiſchen Frankreich und England beigelegt werden könnten.
Das vitale Bedürfnis ſei es nunmehr, das der deutſchen Regie-
rung ſeit langem ſowohl dem Buchſtaben wie dem Geiſt nach ge-
gebene feierliche Verſprechen zu erfüllen. Auch an leitender Stelle
fordert das Blatt in energiſchen Worten eine Verminderung der
franzöſiſchen Rheinlandtruppen.

Auch die liberale „Daily News“ mißt heute dem Locarno-
problem große Bedeutung bei. Jn London ſei man, ſo ſchreibt dasBlatt, der Auffaſſung, daß das Verſprechen, auf deſſen Erfüllung

Deutſchland beſtehe, nicht beſtritten werden könne. Aber durch
Annahme des franzöſiſchen Vorſchlages auf Verminderung der fran-
zöſiſchen Beſatzungstruppen um lediglich 5000 Mann würde das
Mißverhältnis zwiſchen den engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen
Truppen noch vergrößert. Der gegenwärtige Meinungsaustauſch
in London und Paris ſei bereits ſeit drei Wochen im Gange.

Ein neuer italieniſch franzöſiſcher Grenzzwiſchenfall

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 18. Auguſt.

Die Morgenblätter bringen eine Havas-Meldung aus Nizza,
nach der ein italieniſcher Faſchiſt, der an der franzöſiſch-
italieniſchen Grenze Dienſt tiat, eine Perſon, die unweit Mentone
auf franzöſiſches Gebiet überzutreten verſuchte, nach erfolgloſem
Haltrufen erſchoſſen hat.

Die Koſaken rebellieren gegen Moskau
Telegraphiſche Meldung)

Warſchau, 17. Auguſt.

Nach Meldungen aus Moskau haben in der Stadt Georgiewsk,
im Gebiet der Terek, Koſaken-Aufſtändiſche das Gebäude der
kommuniſtiſchen Partei überfallen. Nach Niederſchießung von drei
Kommuniſten und dem Raub der Parteikaſſen verſchwanden die
Aufſtändiſchen wieder aus der Stadt.

Engliſche Repreſſalien in China
London, 17. Auguſt.

Einem Bericht zufolge hat der Oberfehlshaber der britiſchen
Verteidigungsſtreitkräfte, General Duncan, die Unterbindung der
Eiſenbahnlinie Schanghai--Hangſchau--Ningpo angeordnet, weil
die Chineſen ſich weigerten, die Tragflächen eines bri-
tiſchen Flugzeuges auszuhändigen. Eine von dem
britiſchen Generalkonſul dem chineſiſchen Außenkommiſſar unter-
breitete Bitte, die notwendigen Schritte für die Rückgabe der
Tragflächen des Flugzeuges zu ergreifen, das in Kiangwan
außerhalb der europäiſchen Niederlaſſung zu einer Notlandung
gezwungen war, wurde ſeitens des Kommiſſars kategoriſch
abgelehnt. ine weitere Warnung General Duncans blieb
unbeachtet, worauf der britiſche Befehlshaber anordnete, daß die
Poſten an der Schanghai--Hangſchau--Ningpo-Eiſenbahn, die ſich
u Beginn des Jahres in den Händen der britiſchen Truppen be-fand um 2 Uhr mittags zu beſetzen und um 4 Uhr nachmittags

an der Ueberführung ſüdlich von Suchau Creek abzuſchneiden ſei.
Dieſer Befehl iſt mittlerweile durchgeführt worden.

London, 18. Auguſt.
Nach einer Reutermeldung aus Schanghai teilte der Außen-

miniſter der Nankinger Regierung, Wu, mit, er wolle die Trag-
flächen der beſchlagnahmten engliſchen Flugzeuge nicht heraus-
gehen, um der Welt die Machenſchaften der Eng-än. ähäähääeä nen vtäeleznn es ren

Der Sieger im HonoluluFlug
v New York, 18. Auguſt.Von „den vier Flugzeugen, die ſich ſeit Dienstag mittag

(New Yorker Zeit) auf dem Wetif tdem flug nach Honolul idie „Woolarad“ heute miltag um 1220 t am Ziel 6

Zwei Honoluluflieger vermißt

W S Sounnt Newyork, 18. Auguſt.
e aus Honolulu gemeldet wird, ſind zwei Flid v tHawaiFlieger, der „Golden Eagle“ und das diese e

de n J wo Zieht a ihrem Ziel angekommen. Sowohl
die H n wie der Ozean w iFern w. z erden nach den vermißten

Bücherbeſprechungen
Das Grenzerbuch, von Friedrich v. Gagern. Jn

leinen gebunden -12 im. Verlag von Paul Parey, Werlin. W

Die Grenze das iſt die Weſt iviliſati ir renze t mark der Ziviliſation,Zone, wo die Pioniere in heißen Kämpfen den ſethaniſ Zoll v

Zoll des Bodens entriſſen und ihre Vor i i it zorpoſten immer wei iausſchoben, bis eines Tages dieſes fremdraſſige in W
und heldenhaft trotz alledem, Heimat und Freiheit verlor und

Untergang eben durch dieſen Sieg der Ziviliſation fand
der üblichen Indianerſchwarten iſt dieſes Buch, es iſt ein

S von kulturpvlitiſcher Bedeutung, ein Heldenepos ganz großen
ein Geſchichtsbuch im modernen Sinne, das bleibenden

S W Gagerns reiche Kenntniſſe, ſein tiefſchürfender Blick,
ervorragende Kunſt des Schilderns und ſeine Liebe zur

n ur haben dieſes Grenzerbuch geſchaffen, das jeder leſen ſollte,
n noch Sinn und Begeiſterung findet für kraftvolle Männlich-
eit, geſunde Abenteuerluſt und rauhes Heldentum. W

Mit dem Aſienkorps zur Paläſti iEr lä inafront. Von Hpt. Simon-ine Berlin W 15, Pfalzburgerſtraße 10. Preis geb.

Das Werk ſchildert auf Grund amtlich i ül er Kriegstagebn und Tagebüchern von Mitkämpfern die Kämpfe u
Dinkben Aſienkorps. Es hat Bewunderungswürdiges geleiſtet.

ne jede Schönfärberei, teilweiſe auch ſcharfe, ſachliche Kritik

in fernenUeber 40 rm Fliegeraufnahmen nud Karten
beigefi Jedem alten Orientkämpfer wird es

Es iſt im Buchhandel oder vom Verfaſſer ſelbſt zu

Politiſche Wochenſchrift für Volketum und Staat, heraus-
Hermann Ullmann, Berlin W 85, Pots-

Die Anmerkungen zur Politik der Woche bilden die Einleitung
ausgezeichneten Zeitſchrift. Sie be

ſich vor allem mit den ungeheuerlichen Verrätereien
Jm Leitartikel macht Dr. R. Fiſcher den

Ein ſehr feinſinniger Aufſatz von Specta
Leſer durch die zur Zeit in Berlin veranſtalteten

Weitere Aufſätze, deren Aufzählung in ein
Satiriſche Gloſſen

damit den größten Dienſt zur Zeitgeſchichte ſowie Bücherbeſprechun 4haltige Heft. ſprechungen beſchließen das reich
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Die lärmenden Motorradfahrer
Ein alberner Stolz

Gegen eine weitverbreitete Rückſichtsloſigkeit von Motorrad-
ihrern wendet ſich ein altes A. D. A. C.- Mitglied durch einen
ehr begrüßenswerten Artikel im Mitteilungsblatt des A. D. A. C.
darin heißt es u. a.:

„Ein großes Verdienſt würden ſich der Klub und die Be-
perden ohne Zweifel erwerben, wenn ſie mehr als bisher das

jeräuſchvolle Fahren der Motorradfahrer be-
ſämpfen würden. Wenn wir Automobiliſten nur ein Zehntel
dieſes Lärmes verurſachen würden, ſo würden wir mit der Poli-
zei überhaupt nicht fertig, während dieſe gegen Motorradfahrer
mehr als milde verfährt. Das Gros der Motorradfahrer iſt
rückſichtslos bis zur Unerträglichkeit und küm-
mert ſich überhaupt nicht um das Publikum. Ob ſie abends
1 Uhr oder früh 4 Uhr in den dicht bewohnten Straßen ihre
gaſchinen ſchießen und knallen laſſen, als ob ſie im Welt-
trieg vor Verdun lägen, kümmert weder ſie noch die Polizei: je
lauter eine ſolche Karre geht, und je öfter ſie ſchußähnliche Ge-
räuſche möglichſt noch in der Stadt und Sonntags kurz nach
Sonnenaufgang abgibt, deſto ſtolzer dünkt ſich der edle Herr
Fahrer. Dieſe Leute ſind es, die den Kraftfahrſport und das
Kraftfahrzeug überhaupt bei dem Publikum in Mißkredit
tringen. Nicht das ſchnelle Fahren iſt es, nein, der Lärm und
de Rückſichtsloſigkeit, die bei dem Publikum allgemein
ſ verhaßt ſind.“

C sdJ,; m

Schwerer Verkehrsunfall in der
Merſeburger Straße

Zwei Perſonen verletzt.

Geſtern abend gegen 10.45 Uhr ſtieß in der Merſeburgerſtraße,
de Gutenbergſtraße, ein Motorrad mit Beiwagen beim
leberholen eines Fuhrwerks mit dieſem zuſammen.
durch den Zuſammenprall überſchlug ſich das Motorrad. Während
der Führer mit leichten Verletzungen davonkam, trug ſein
im ſitzender Begleiter, der unter das umgeſtürzte Fahr-

zu liegen kam, ſchwere Verletzungen am Kopf davon.u. Verletzte wurden mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen dem
diakoniſſenhaus zugeführt. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

Gegen 15,15 Uhr erfolgte an der Ecke Reilſtraße--Zietenſtraße
ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Radfahrern, wobei einer der-
ſelben eine leichte Verletzung am Arm davontrug.

Der Kampf um Cröllwitz
Eine Erklärung des Magiſtrats.

Auf die kürzliche Erklärung des Cröllwitzer Abwehr
hundes erklärt der Magiſtrat folgendes:

„Der Antrag der Cröllwitzer Papierfabrik auf Genehmigung
von Anlagen zur Beſeitigung der beſtehenden Geruchsbeläſtigun
gen iſt der Polizeiverwaltung durch den Bezirksausſchuß am
16. Juni 1927 zur Prüfung überſandt worden. Zu dem An-
trag ſind, den Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung ent-
ſprechend, gehört worden: ver Gewerbeaufſichtsbeamte, der Kreis
arzt (n icht das Stadtgeſundheitsamt, wie irrtümlich angegeben)
und der Baupolizeibeamte. Die Prüfung des Antrags durch den
letzteren konnte noch nicht beendet werden, da die Papierfabrik

die für die Feſtigkeitsberechnungen erforderlichen Unterlagen
erſt vor kurzem auf wiederholtes Erinnern eingereicht hat.

Es trifft auch die Annahme nicht zu, daß die Auslegung des
Antrages durch die ſtädtiſche Polizeiverwaltung angeordnet wer
den kann. Die Entſcheidung hierüber ſteht lediglich dem Be
zirksausſchuß zu. Der Magiſtrat iſt an dem Verfahren in
dieſem Stadium geſetzlich nicht beteiligt. Er kann Einſprüche erſt
geltend machen, wenn der Bezirksausſchuß die Auslegung des
Antrages beſchloſſen hat.“

Darf der Geiſtliche am Talar Grden tragen
Hin und wieder ſieht man wohl, daß Pfarrer ihre Orden und

Chrenzeichen auch an ihrem Dienſtkleid tragen. „Das Deutſche
Pfarrerblatt“ kommt auf dieſe Frage h und bringt die
Stellungnahme eines ehemaligen rinepfarrers, der ſich
egen das Anlegen der Orden erklärt. Es heißt da: „Der
alar iſt das Gewand des Geiſtlichen an Dar Stätte.muß alles andere, und ſeien es verdiente Orden, ausſcheiden.

Väre es nicht möglich, daß die Kirchenbehörde durch eine all
gemeine Anordnung ein Verbot erließe, daß Orden zum
Talar getragen werden? Jch glaube, daß das kirchliche Fein
gefühl dadurch ſehr gewinnen würde.“ Alſo bisher iſt dagegen
nichts einzuwenden, daß ein Geiſtlicher am Talar Orden trägt.

Aus der Paulusgemeinde. Freitag, den 19. d. M., abends
J Uhr, ſpricht Pf. Holtz im Paulusgemeindeverein und Familien
bund (Saal des Paulusgemeindehauſes, Hohenzollernſtraße) über
den 1917 gefallenen Profeſſor, Lebensreformer, Menſchenfreund.
iſten Caſper Anné Gregorhy. Weiteſte Kreiſe ſind will
ommen.

Weintrauben auf dem Wochenmarkt. Heute wurden auf
dem Wochenmarkte die erſten ausländiſchen Weintrauben zum Ver
auf gebracht, und zwar zum Preiſe von 70 Pf. das Pfund. Das
Publikum ſchenkte dem Angebot wenig Beachtung, wandte ſich aber
dafür mehr den hieſigen Obſt und Beerenſorten zu, worin das An
5 beſonders groß war. Birnen und Ae pfel koſteten 25 bis

Pf. Pflaumen 25—30 Pf. je Pfund. Gutes Angebot be-
ſtand auch in Pfifferlingen bei dem verhältnismäßig billigen
Preiſe von 30—35 Pf. je Pfund. Hgidel- und Preißel-
deeren waren ebenfalls in großen Poſten auf dem Markte,
ſtellten ſich aber dennoch im Preiſe teuer; das Pfund mußte mit
0 bzw. 45——50 Pf. bezahlt werden. Grüne Bohnen, in der
Lorwoche in überreichlichen Mengen angeboten, waren heute geſucht
und der Preis dafür im Anziehen begriffen. Für Gur ken galten
die bekannten Preiſe. Bei den Fiſchfrauen gab es Aal zu250 Mark, Hecht zu 1,50 Mark das Pfund und Weißfiſche

zu 40 Pf. Der Hallmarkt wies manchen leeren Stand auf.
der Handel war ſchleppend.

Wittekind. Morgen, Freitag, 247 Uhr Shymphoniſche
Rorgenmuſik des Hall. SymphonieOrcheſters. Leitung: Benno
wut Nachmittags 4 Uhr: Nachmittags Konzert. Leitung: Benno

Der Gattenmörder hätte verhaftet werden können,

Noch immer iſt es trotz aller Anſtrengungen der Polizei
nicht gelungen, den flüchtigen Theodor Becker, den
Mörder ſeiner Ehefrau, zu verhaften. Dringend notwendig iſt es
daher, daß das Publikum im weiteſten Umfange die Polizei
bei ihrem Suchen unterſtützt. Vom Polizeipräſidenten iſt be
reits beim Regierungspräſidenten eine Belohnung bean-
tragt, die dazu beitragen ſoll, das Jntereſſe der Allgemeinheit
an der Fahndung nach dem Täter zu verſtärken. Wie wir erfahren,
hat der Regierungspräſident eine Belohnung von 300 Mark
bewilligt.

Der Gattenmörder Theodor Vecker.

Jmmer mehr wird klar, daß es ſich bei der Tragödie um eine
Affekthandlung, nicht etwa um eine von langer Hand vor-

„Jetzt können Sie die Polizei rufen!“
wenn das Publikum nicht ſo intereſſelos geweſen wäre!

bereitete Tat handelt. Hat doch der Täter ſcheinbar nicht im ge
ringſten eine Flucht vorbereitet. Ein Beweis dafür iſt, daß, wie
ſchon vermutet und von uns berichtet, Becker gänzlich ohne Geld
mittel ſein muß.

In ſeiner Wohnung fand man eine größere Summe Silber
geld in mexikaniſcher Münze, die er bei einer vorbereiteten Flucht
ſicher nicht zurückgelaſſen hätte. Der Geſuchte kann aller Wahr
ſcheinlichkeit nach nicht weit gekommen ſein und wird wohl in der
Umgebung von Halle zu vermuten ſein.Eine hieſige Zeitung berichtete, 3 in der Begleitung

Beckers ſich eine weibliche Perſon befunden habe, die,
an einer Ecke wartend, nach der Tat mit ihm geflüchtet ſei.
Dieſer Bericht iſt gänzlich irreführend und hat die amt-
liche Unterſuchung des Falles erſchwert, vor allem aber das
Publikum auf eine falſche Fährte gebracht. Die „an der
Ecke wartende weibliche Perſon“ iſt in Wirklichkeit nur die ein
zige Augenzeugin der Untat. Sie beobachtete zufällig
das ſtreitende Ehepaar, durch einen heftigen Wort-
wechſel aufmerkſam gemacht. Becker geſtikulierte heftig
mit den Armen. Als dann die Schüſſe gefallen waren, eilte die
Zeugin hinzu. Becker wandte ſich ruhig ihr zu mit den Worten:
„Jetzt können Sie die Polizei rufen!“

Angeſichts der für den Augenblick Faſſungsloſen ging er dann
langſam die Straße hinunter. Die Augenzeugin folgte ihm,
dauernd Paſſanten zum Feſthalten des Mörders auffor-
dernd, durch die Buddeſtraße, Thielenſtraße und Pringzenſtraße
bis zur Ecke Merſeburger-Königſtraße. Trotzdem der Täter ihre
Bemühungen zu ſeiner Feſtnahme bemerken mußte, beſchleu-
nigte er ſeinen Gang nicht. Gänzlich unbegreif-
lich iſt die Jntereſſeloſigkeit des Publikums, das ihm

der wohl ſelbſt kaum mit einem ungehinderten Entweichen
rechnete es möglich machte, in der Merſeburger Straße
einen Wagen der Straßenbahnlinie 4 zu beſteigen, der ihn in
Richtung Artilleriekaſerne den Blicken der Augen
zeugin entführte. Durch die unglaubliche Fahrläſſigkeit des
Publikums iſt es alſo dem Täter geglückt, zu entkommen, fürwahr
eine beſchämende Tatſache für eine Großſtadt!

Der Evangeliſche Elternbund Sachſens
für den Reichsſchulgeſetz-Entwurf
Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz Sachſen hielt am

16. Auguſt in Halle unter dem Vorſitz von Oberſtudienrat Flor-
ſt e dt eine erweiterte Ausſchußſitzung ab, um über den neuen
Reichsſchulgeſetzentwurf zu beraten. Nach Kennzeichnung der Lage
beſprach Stud.-Dir. Braune den Entwurf in allen wichtigen Ein-
zelheiten. Als Niederſchlag der Debatte wurde eine Entſchließung
gefaßt, die folgenden Wortlaut hat:

„Die erweiterte Ausſchußſitzung des Evangeliſchen Eltern-
bundes für die Provinz Sachſen hat ſich am 16. Auguſt in Halle
eingehend mit dem vom Reichskabinett vorgelegten neuen Reichs-
ſchulgeſetzentwurf beſchäftigt. Sie erkennt ihn als eine geeig-
nete Verhandlungsgrundlage an und begrüßt es, daß
darin die Bekenntnisſchule, für die als die eigentliche Er
ziehungsſchule die Evangeliſchen Elternbünde ſtets eingetreten ſind,
bei voller Wahrung der Gewiſſensfreiheit aller Volksſchichten, bei
voller Gleichberechtigung der in der Reichsverfaſſung vor-
geſehenen Schularten und ihrer freien Entfaltungsmöglichkeit ge
währleiſtet iſt.

Alle evangeliſchen Eltern unſerer Provinz, die ſich ihrer Ver
antwortung für ihre Kinder bewußt ſind und die Erhaltung der
evangeliſchen Schule im Mutterlande der Reformation geſichert
wiſſen möchten, fordert der r Elternbund für die Provinz
22 auf, ſich mit ihm zu dem vorgelegten Entwurf zu be
ennen.

Von der Reichsregierung, vom Reichstag, beſonders aber von
den evangeliſchen Abgeordneten erwarten die evangeliſchen Gltern,
daß ſie alles daran ſetzen, um die Grundlagen des Entwurfs zu
erhalten und ihm zum Geſetz zu verhelfen.“

Ausführlich wurde verhandelt über das Arbeitsprogramm der
nächſten Wochen und Monate.

Fiasko der Roten bei den Fleiſchergeſellen, Der Zentral-
verband der Fleiſcher und Berufsgenoſſen Deutſchlands, die ſich
kaum einer Beliebtheit in den Kreiſen der deutſchen Geſellenſchaft
erfreut, hatte zu einer öffentlichen Verſammlung am 15. d. M.
durch Flugblattverteilung eingeladen. Wie ſchlecht es um jenen
Verband beſtellt ſein muß, geht ſchon aus der Einladung hervor,
auf der er ſich ſchämt, ſeinen Namen als Einberufer zu nennen.
Die Verſammlung fand am 16. Auguſt, abends 9 Uhr, im „St.
Nikolaus“ ſtatt. Der Beſuch entſprach bei weitem nicht dem Auf
wand, den man für dieſe Verſammlung gemacht hatte. Von Ge
ſellen, die dieſem kommuniſtiſch- ſozialdemokratiſchen Verband ange
hören, dürfte kaum ein Dutzend anweſend geweſen ſein,
ſcheinbar gibt es in Halle nicht mehr! Die übrigen waren Ge-
ſellen, die den beiden beſtehenden Geſellenvereinen angehören und
mit dem Z. V. nichts gemein haben. Man hatte ſich anſcheinend
von dieſer Verſammlung reiche Beute verſprochen, denn es waren
die berufsamtlichen Vertreter des V. aus Berlin, Hamburg,

J

Die Wehrmacht dankt ihrem oberſten Vefehls-
haber, dem Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall
von Hindenburg, daß er für die Verwendung ſeiner
Geburtstagsſpende in erſter Linie an die alten
Soldaten gedacht hat. Darum helft, dem großen
Vorbild treuer Pflichterfüllung nacheifernd, die Not
derer zu lindern, die dem Vaterlande die größten
Opfer brachten! Gebt zur Hindenburgſpende!

Reichswehrminiſter Dr. Geßler.
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Laſſet die Hindenburgſpende Beweis werden, daß
wir einig ſind in Treue und Liebe zu unſerem
Führer, daß wir einig ſind im Dank an unſere
Brüder, die ihr Beſtes gegeben haben für Ehre und
Beſtand unſeres Vaterlandes.
General d. Jnfanterie Hehe, Chef d. Heeresleitung.

Treue halten ſeinem Volke, ſelbſtlos ſich hin
geben an den Staat, hilfsbereit ſtets derer zu ge-
denken, die um des Vaterlandes willen litten, das
iſt Hindenburggeiſt.

Admiral Zenker, Chef der Marineleitung.
x

Annahmeſtelle für die Hindenburgſpende:
„Halleſche Zeitung“, Leipziger Straße 61/62.
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Halberſtadt, Leipgig, Dresden, Frankfurt u. a. m. anweſend,
deren Geiſt zur Seligmachung der Geſellen leuchten ſollte. Nach
Referaten der Linksvertreter ergriff der Vertreter des Deutſchen
Fleiſchergeſellenbundes Buſch Leipzig das Wort und erklärte
u. a., daß der Zentralverband nicht als Jntereſſenvertretung von
der Geſellenſchaft anerkannt werde, das beweiſe der Mitglieder
rückgang von über 25 000 Mitgliedern auf 12 000 in kurzer Zeit.
Demgegenüber ſtehe der Erfolg des Deutſchen Fleiſchergeſellen
bundes, der die einzige Berufsorganiſation ſei, dem nur gelernte
Fleiſchergeſellen angehören. Die ganze Verſammlung hat in be
ſtimmter Weiſe gezeigt, daß auch die Mehrzahl der Halleſchen
Fleiſchergeſellen treu zu ihrem erlernten Beruf ſteht und ſich mit
ihrem Bunde für den Aufbau ihres Handwerkes einſetzt.

Die Flucht der Jugend vom Lande
und aus der Kleinſtadt

Infolge der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage hat ſich in den
letzten Jahren die Binnenwanderung, beſonders die Ab
wanderung Jugendlicher vom Lande und aus der
Kleinſtadt außerordentlich geſteigert. Für das deutſche Land
vork liegt eine ſchwere Gefahr in der ungeregelten Wanderung
junger Landkinder, die oft an Leib und Seele zerrüttet in die
Heimat zurückkehren und den geiſtigen und ſittlichen Verfall auf
das Land tragen, wenn ſie in der Fremde ihr Heil nicht finden.

Eine Betreuung der Abwandernden und Zuwandernden, beſon
ders der Jugendlichen, erſcheint dringend notwendig, damit eine
ungerechtfertigte und ungeregelte Wanderung möglichſt vermieden

und für Abwandernde durch Anmeldung bei vertrauenswürdigen
Stellen des Zuzugsortes oder auch der Umſteigeſtationen der Weg

geſichert und eine geeignete Fürſorge in der Fremde angebahnt
wird.

Der Verband Evangeliſcher Deutſcher Bahnhofsmiſſion hat ſich
die Beratung und Betreuung insbeſondere der abwandernden weib
lichen Jugend ſeit Jahrzehnten zur Aufgabe gemacht. Die Ge
ſchäftsſtelle befindet ſich in Berlin-Dahlem, Friedbergſtr. N.
Auch die Schulen können im Religionsunterricht und in ſonſt
geeigneter Weiſe, beſonders natürlich vor der Schulentlaſſung, auf
die Gefahren der Abwanderung Jugendlicher und auf beſtehende
Schutz und Hilfseinrichtungen hinweiſen.

Zuſammenſchluß der Mieter gewerblicher Räume. Wie
bekannt, wurde vor einiger Zeit der Reichsverband der Mieter
gewerblicher Räume gegründet. Es beſtand bisher ein Schutz
verkand der Mieter im allgemeinen, da aber die Mieter der
gewerblichen Räume nicht mehr den Schutz der Zwangswirtſchaft
genießen, erſchien ein Z uſammenſchluß erforderlich.
Die Handelskammer Halle iſt zwar der Anſicht, daß die freie
Wirtſchaft im Wohnungsweſen unbedingt wieder angeſtrebt werden
muß, aber ſie meint, daß bei der Durchführung dieſes Gedankens
nicht lediglich die Jntereſſen der Vermieter, ſondern auch die der
Mieter kerückſichtigt werden müſſen. Die Freigabe der gewerblichen
Räume hat in Halle teilweiſe zu unliebſamen Verhältniſſen geführt.
Es wird dafür zu ſorgen ſein, daß man beiden Teilengerecht wird. Ler genannte Reichsverband ſchlägt vor: ffung

einer behördlichen Stelle, die, geſtützt auf die Mitarbeit von Mietern
und Vermietern, Mietsſteigerungen und Kündigungen für unwirk-
r erklären und regeln kann, kaldi rausgabe von Richtlinien
eitens der Regierung über die zuläſſige Höhe der Mietsſteigerungen,
das Recht des Mieters auf das Beibehalten ſeines Ladens, wenn
er dieſelbe Miete bezahlen will wie ein anderer Bewerber um den
Laden, gewiſſe Beſtimmungen des Mietsrechtes im BGvB. ſind als
zwingendes Recht zu erklären. Die Geſchäftsſtelle des Reichs
verbandes iſt in Berlin, die der Ortsgruppe Halle Zinksgarten-
ſtraße 15.
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Aus allor Welt
Opfer der Berge

Mailand, 17. Auguſt. Bei der Beſteigung des Groß
Venedigers in den Hohen Tauern glitt die Tochter des Bür-
germeiſters von Falzes, Alma Enzi, aus und ſtürzte durch
einen Schacht in die Tiefe. Sie wurde auf der Stelle
getötet. Der Führer, ein Zollwachtmeiſter, den ſie mitriß,
wurde ſchwer verletzt.

Baſel, 17. Auguſt. Bei der r n an ſich recht unge
r Bonderkrinde bei Adelboden im Berner Oberland ſtürzte

je 22jährige Engländerin Beatrice May Nelſon aus Mancheſter,
die in Kanderſteg zur Kur weilte, zu Tode.

Seit dem 12. Auguſt wird in Pontreſina die Gartenbau-
technikerin Berta Bahl aus Hamburg ver mißt. Bräulein Bahl
war am Freitag früh von der Tſchierva Hütte aufgebrochen und
Weg den Aufſtieg über den BianciGrad nach Piz

rnina allein unternommen. Auf der Höhe des Pi Bernina
konnte ſie 7 beobachtet werden. Von hier verhinderten auf-

Nebel eine weitere Verfolgung der Tour der Alpiniſtin.
em iſt Fräulein Bahl verſchwunden. Man vermutet,

daß de Bahn vom BiancoGrad zu Tode geſtürzt iſt.
Von Alpiniſten war ſie dringend vor der ſehr ſchwierigen Tour ge
warnt worden.

Rekord Kutofahrt einer Kchtzehnjährigen
Wien, 17. Auguſt. Morgen früh ſtartet Fräulein Lisl

Wurmb, die Enkelin des Erbauers der Alpenbahn Karl Wurmb
Grund einer Wette von 20000 Dollar zu einem

100 000-Kilometer-Rekord im Auto in 865 Tagen. Lisl
Wurmb, die kaum 18 Jahre zählt, fährt über Salzburg nach Mün-

en, Leipgzig, Berlin und zurück nach Wien zum großen Start, von
ien dann durch ganz Europa und Nordafrika. Fräulein Wurmb

wird ſich nach Italien überſetzen laſſen und kehrt dann über Polen
nach Wien zurück.

Auf der Jagd verunglückt
München, 18. Auguſt.

Der Münchner Zahnarzt Schlotthauer verunglückte auf
Der Jagd in der Nähe von Dachau mit ſeinem JagdgewehrJ daß er im Walde zu Fall kam, wodurch ſich das

ewehr entlud und ihm die Schrotladung in den Ober
nkel drang. Nach der Ein lieferung in das Krankenhaus

bing iſt der Verletzte no vorgenommenen Operation
torben.

Ein italieniſcher Admiral verunglückt
Rom, 17. Auguſt.

ine rt nach Turin ſtürzte das Auto desr de Revel in einer Kurve eine
25 Meter tiefe Böſchung hinunter. Der Admiral
blieb unverletzt, ſeine Tochter erlitt einen ſchweren Ober

nkelbruch, während ein Arzt, der ſich in Begleitung der beiden
d, mit leichteren Verletzungen davon kam.

wieder eine Familientragödie
Hamburg, 17. Auguſt.

in 35 Jahre alter Gerichtsvollzieher, der wegen Unregel-grettes im Amt zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt
rden war und die Strafe jetzt antreten ſollte, wurde von

ſeiner Ehefrau im Schlafzimmer erh ängt aufgefun
en. Die Frau lief darauf aus dem Haus und ſprang in

e Elbe, wo ſie ertrank. Aus Briefen geht hervor, daß die
eute gemeinſamen Tod beſchloſſen hatten.

Backſteine ſtatt Wisky
Ein raffiniertes Betrugsmanöver. r

Daß ſich trotz aller Prohibitionsmaßnahmen in Amerikader a beſonders der Whisky, doch noch großer Beliebtheit

exfreut, zeigt folgende nette Geſchichte. tBei einer großen Reihe von angeſehenen Bürgern Newyorks,
vor allem bei Geſchäftsleuten, erſchienen zwei gut anſprechende
Münner, die ſich Frank Douglas und Walter Bryant nannten.
Sie teilten mit, daß ſie von Kanada Whisky einſchmug
gelten und dieſen verkaufen wollten. Sie legten eine Liſte
alkoholiſcher Getränke vor, die ſie jederzeit beſchaffen könnten.
Aus einem Muſterkoffer ſchenkten ſie den Kaufluſtigen eine Koſt-
probe ein und nahmen dann Beſtellungen entgegen. die auch
ſehr reichlich einliefen. Sie lieferten die Kiſten gewöhnlich mit
einer Autodroſchke, hatten aber vorher mit dem Käufer einen
geheimen Treffpunkt verabredet. Dem Käufer wurde die in der
Autodroſchke mitgeführte Kiſte gezeigt miid dama m der die Lie
feranten noch der Käufer erwiſcht würde, mußte dieſer in das
Auto einſteigen und mit der Kiſte nach Hauſe fahren, während die
beiden Pieſeranten“, ſchleunigſt das Weite ſuchten. Zu Hauſe

angelangt, gab es dann die Wt Enttäuſchung. Jn der
Kiſte befanden ſich keine Flaſchen, ſondern nur Back

Da bekanntlich in Amerika auch derjenige ſtrafbar iſt,
der allein ſchon den Verſuch unternimmt, ſich Alkohol zu ver
ſchaffen, verzichteten die meiſten Geſchädigten, darauf, Anzeige
zu erſtatten. Die „Lieferanten“ konnten daher ihre Betrügerei
eine ganze Zeit lang fortſetzen, ohne angezeigt zu
werden. Endlich brachte es aber doch ein Geſchädigter übers
Sr. der Polizei von ſeinem Reinfall Mitteilung zu machen.

o gelang es dann bald, die Betrüger zu faſſen.

Eiſenbahnunfall bei Eſſen. Jn der Nacht vom Montag zum
Dienstag ereignete ſich in der Nähe des Bahnhofes Alten-
eſſen ein leichter Eiſenbahnunfall, zu dem die Reichsbahn
direktion Eſſen folgendes mitteilt: Auf der Strecke EſſenAlten
eſſen am Hauptbahnhof Eſſen fuhy um 2,25 Uhr morgens der
von Alteneſſen kommende Triebwagen 1502 bei Block
Helene eine Abteilung des rangierenden Zechenzuges 4500 an.
Durch den Anprall wurden drei Reiſende, zwei Poſtſchaffner und
das Wagenperſonal verletzt. Die Verletzungen ſind leichter
Natur. Triebwagen und Lokomotive des Uebergabezuges wurden
beſchädigt, ſind aber nicht entgleiſt. Der Sachſchaden iſt gering.
Die Gleiſe wurden nicht beſchädigt. Die Urſache iſt noch nicht
endgültig geklärt.

Tödlicher Unfall eines Tauchers. Das Altonaer) Elek-
trizitätswerk Unterelbe hatte eine Tauchfirma beauftragt, an die
Saugrohre, die das Werk mit Waſſer aus der Elbe verſorgen,
Drahtgitter zu befeſtigen. Die Arbeit, die von zwei Tauchern
ausgeführt worden war, war bereits fertiggeſtellt, als ein Tau
cher einem anderen Saugrohr zunahekam und von dieſem auf-
eſogen wurde. Hierbei riß die Signalleine und der Luft
iführunsſchlauch, ſodaß er erſtickte,

Das Pech eines franzöſiſchen Polizeiinſpektors. Jn der letzten
Zeit waren bei der Pariſer Polizei zahlreiche Taſchendieb-
ſtähle gemeldet worden, die hauptſächlich auf dem Platze vor
der Oper verübt worden waren. Ein in der Bekämpfung derTaſchendiebe beſonders erfahrener Polizeiinſpektor t den

Auftrag, nach den Taſchendieben zu fahnden. Kaum war er
jedoch auf dem Opernplatz angekommen, als er feſtſtellen mußte,
daß ihm ſeine Brieftaſche mit ſämtlchen Ausweispapieren un
500 Franken aus der inneren Taſche ſeiner Weſte verſchwun-
den war. Der Polizeiinſpektor ſchwört hoch und teuer, nichts
Verdächtiges gemerkt und auch nichts verſpürt zu haben.

Schwere Autounfälle in Frankreich. Bei einem in der Nähe
von Rouen erfolgten Zuſammenſtoß eines von acht Perſonen
beſetzten Laſtkraftwagens mit einer Limouſine, in der ſechs Per

ſt ein e.

aſſen mehr oder weniger ſchwer verletzt. Ein nicht weniger
olgenſchwerer Zuſammenſtoß, bei dem beide Autos umgeworfen

wurden, ereignete ſich bei Nantes, wobei acht Perſonen ſchwer
verletzt wurden.

Rund um die Welt
Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde in Czardzuj im

ken Turkeſtan im Gebäude der ſowjetiſchen Staats
chiffahrt ein Bombenattentat verübt. Die Täler warfen zwei
Bomben in einen Ofen, durch deren Exploſion ſieben Arbeiter
getötet und große Verheerungen angerichtet wurden.

Platz genommen hatten, wurden nicht weniger als 13 Jn-

burg ein ſchweres Gewitter. Der Blitz zündete auf dem An
weſen des Beſitzers Japp in Jeſſe und verurſachte ein
feuer, das Wohnhaus, Scheune und Viehſtälle vernichtete Wä
rend das Vieh gerettet werden konnte, ſind ſämtliche Maſchinen,
ein Teil des Hausmöbiliars und die reſtlichen Erntevorräte ein
Raub der Flammen geworden.
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Der Arbeiter Wilhelm Chriſten in Friedland war an
einem Maſt der elektriſchen Leitung im Gaswerk beſchäftigt
und kam hierbei der Hochſpannung zu nahe. Er wurde ſofort
getötet. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und mehrere
unmündige Kinder.

Am Uebungsplatz des Schützenvereins von Neumours ver-

Spaziergang im Walde befand und wiſſen wollte, woher die
Schſüſſe kamen. Er begab ſich auf dieſe Weiſe in das Schieß-
gebiet des Vereins.

Nachdem erſt vor kurzem unglückliche Fa milienverhältniſſe
den Tod einer ganzen Familie durch Selbſtmord herbeigeführt
hatten, hat ſich jetzt eine neue Familientragödie in Kiel abge-
ſpielt. Am Montag hatte ſich der Materialienverwalter Köſter
mit ſeinem dreijährigen Kinde vergiftet. Geſtern iſt nun ſeine
Ehefrau ihm in den Tod gefolgt; ſie hat ſich ebenfalls mit Gas
das Leben genommen.

v

ohne Hut verboten.

Turnen Spiel undSport
Vom weißen Sport

Länderkampf Deutſchland -—-Schweiz.

Am Sonnabend und Sonntag findet, wie bekannt, in Luzern
ein deutſch-ſchweizeriſcher Tennisländerkampf ſtatt. Es ſpielen für
Deutſchland: Dr. Buß, Prenn, Goſewich, Wetzel, Kleinſchroth, Sied-
hoff, Kuhlmann (Erſatz: Dr. Fuchs); Dr. BußOppenheimer, Klein-
ſchroth-Prenn, Wetzel-Fuchs, i r Für die Schweiz:
Aeſchliman, Brändlin, Birki, Ferrier,
Scholler, Simon, Syz, Wuarin.

nachmittags fortgeſetzt. Den Abend beſchließt ein gemeinſames
Eſſen. Fortgeſetzt werden die (Einzel- und Doppel-) Spiele am
Sonntag vor und nachmittag. Abends findet ein offizielles Bankett
ſtatt.

t

4. September in Düſſeldorf beſteht die deutſche Mannſchaft aus
Froitzheim, Landmann, Moldenhauer, Buß, Frenz, Wetzel, zu denen
in den Damenwettbewerben vorausſichtlich Frl Auſſem, Frl. Hoff-
mann, Frl. Kallmeyer, Frau Jacobiny kommen.

Die Tennismeiſterſchaften von Engadin brachten Dema-
ſius neue Erfolge. Jm Herrendoppelſchlußſpiel blieben Dema-
ſius-Balbi mit 6:2, 10:8, 7:5 gegen Graf Salm-Kleinſchroth ſieg-

gemiſchten Doppel 6:1, 6:2 gegen Fr. Fuller-Kleinſchroth. Das
Dameneinzelſpiel gewann Frl. Eiſenmenger.

Das Leipziger Tennisverbandsturnier, das in der zweiten
Hälfte dieſer Woche ſtattfindet, hat beſonders zahlreiche Nen
nungen gefunden, darunter im erſten Herreneinzel und im erſten
Dameneinzel über 30, im Herreneinzel erſter Klaſſe 40, zweiter
Klaſſe faſt 60 uſw.

Moldenhauer Tennismeiſter
Greig-Summerſon gewinnen das Herrendoppel;

Frl. Kallmeyer-Greig das Herren- und Damendoppelſpiel.
Am Mittwoch abend konnten in Hamburg, nachdem ſich das

Wetter wieder aufgeklärt hatte, mehrere internationale Tennis
meiſterſchaften entſchieden werden, die
brachten. Jm Herreneinzelſpiel ſiegte Moldenhauer ſchon
in einem Vierſatzkampf gegen Hannemann. Den erſten Satz holte
ſich Moldenhauer mit 6:2, um dann den nächſten Hannemann mit
4:6 zu überlaſſen. Das gleiche Ergebnis hatte der dritte Satz,
jedoch im umgekehrten Verhältnis. 6:4 lautete das Reſultat für
Moldenhauer, der ſich auch noch den vierten Satz, ebenfalls mit
6:4, holte und damit die internationale Meiſterſchaft von Deutſch-
land im Herreneinzelſpiel gewann. Jm Herrendoppelſpiel

und Hannemann-Bouſſus qualifiziert. Hier gab es ein hartes
Ringen, das ſchließlich die Engländer mit 6:2, 1:6, 6:2, 9:7 für
ſich entſchieden.
und Damendoppelſpiel zur Entſcheidung gebracht. Frl.

ſich jedoch im Schlußſpiel ihren Gegnern beugen. 5:7, 6:1, 6:4

im Rahmen der Meiſterſchaften ausgetragene Herreneinzel-
ſpiel ohne Vorgabe konnte Siedhoff gegen Statz mit 6:4,
6:3 gewinnen.

C. Staudinger ohne Reitlizenz
Dem Jockei L. Staudinger, der in letzter Zeit durch ſeine

Ende dieſes Jahres die Reitlizenz entzogen. Auch hier in Halle
wurde L. Staudinger nach dem Siege des kraſſen Außenſeiters
„Petronius“ von der Rennleitung vernommen. Staudinger konnte
ſich hier jedoch durch die Unzuverläſſigkeit des von ihm gerittenen
Pferdes ausweiſen.

Wenn auch hier L. Staudinger keine Verfehlung nachgewieſen
werden konnte, ſo erklärt ſich vielleicht doch aus dem „Fall
L. Staudinger“ die hohe Quote des letzten Rennens am ver
gangenen Sonntag.
konnte an den beiden Halleſchen Renntagen nicht einen Sieg nach
Hauſe bringen.

Tagung des Deutſchen Ski Verbandes
Die Herbſttagung des Deutſchen Ski Verbandes findet vom

9.--11. September in Goslar ſtatt. Sie wird ſich u. a. mitder Beratung der neuen Satzung und der Geſhaſtebrenuig zu

beſchäftigen haben, weiterhin mit Anträgen auf Beitritt
Reichsausſchuß der deutſchen Jugendverbände,
einer Jugend-Wettlaufordnung,
meiſterſchaft zuſammen mit der Einzelmeiſterſchaft, die für 1928

zum

getrennt worden ſind, u. a.

Am MontagSpätnachmittag herrſchte im weſtlichen Mecklen

unglückte ein zwanzigjähriger Mann tödlich, der ſich auf einem

Der Pfarrer von St. Malo (Frankreich) hat das Betreten
der Kirche durch Frauen und Mädchen mit nackten Armen und

renus, Martin, Raiſin,

Die Spiele beginnen am Sonnabend vormittag und werden

Für den Tennisländerkampf Deutſchland-- Holland vom 2. bis

reich. Zuſammen mit Frl. Eiſenmenger ſiegte Demaſius auch im

manche Ueberraſchung

hatten ſich für die Schlußrunde die Engländer Greig-Summerſon

Die dritte Meiſterſchaft wurde im Herren

BußHughes hatten überraſchenderweiſe im Vorſchlußſpiel Frl.
Außem-Moldenhauer leicht mit 6:4, 7:5 ſchlagen können, mußten

lautete das Ergebnis zu Gunſten von Frl. Kallmeyer-Greig. Das

Reitweiſe wiederholt mit der Oberſten Rennbehörde in Kon
flikt geraten war, wurde vom Montag, dem 15. Auguſt ab, bis

Staudinger, der zu den beſten Jockeis zählt.

auf Einführung
auf Austragung der Staffel-

Das Uennungsergebnis für das Olympta
Porbereitungsturnier

Das OlympiadeVorbereitungsturnier, das in BerlinRuhleben
vom 2. bis 5. September durchgeführt wird, hat ein ausgezei
netes Nennungsergebnis aufzuweiſen, denn für die
ſieben Konkurrenzen ſind 240 Nennungen eingegangen. U. g. weiſt
die Große Olympiade-Vielſeitigkeitsprüfung 29 Starter auf. Der

mit 51 Nennungen ſehr gut beſetzt. Jn der Großen Olympiade,
Reitprüfung Kl. S. werden ſich 12 Reiter den Richtern ſtellen. Für
das Jagdſpringen Kl. M. ſind nicht weniger als 67 Nennungen ver
zeichnet. Auch das Barrieren-Jagdſpringen hat mit 41 Pferden
eine gute Beſetzung. Die Reitprüfung Kl. M. wird von 13 Pferden
beſtritten und die große Eignungsprüfung für Jagdpferde von

22 Pferden.
Saalegau

Jugendpflege.

Da die Verbandsjugendwettkämpfe in Nordhauſen bereits um
8 Uhr vormittags beginnen, ſind wir gezwungen, den Jugendtranz,
port am Sonnabendnachmittag 16.37 Uhr in Marſch zu ſetzen. Die
Unterbringung in Nordhauſen erfolgt in der Jugendherberge zum
Preiſe von 0,85 Mark. Alle Teilnehmer haben
e Uhr nachmittags) auf dem Bahnhof (Vorhalle) einzufinden und
ich bei Herrn Jänicke von G.-J.-A. zu melden.

Scher,f. Böttger.

fünf ſche en
nur Qualitätsware!

gibt es in der

U Große Ulrichstraße und am Reileck.

Prachtvolle rfette, zarte grüne Heringe Pfd. 25 Pf.

Seelachs ohne Kopf. Pid. 25 Pf.Goldbarsch ohne Kopf. Pfd. 30 Pf.Seelachsfilet Pfd. 50 P.Koldbartchfile t. Pfd. 60 PAusschnitt eines 500 pfündigen Thunfisches,

nur Filet Bd. 70 Pl.Schellisch ohne Kopf Pfd. 55 Pf.
Angelschellfisch, allerfeinster Pfd. 65 Pl.
Flußzander Flußlachs lLebende Karpfen und Aale

Ferner:

Täglich frische Räuecher waren.
etzt eine feine Delikatesse, seltenüc inge, ett und zart, trotzdem das

pfund nur Pf.Kiste, ca. 5 Pfund Inhalt, nur 150 Pf.
ff. geräucherter Seelachs
ff. geräucherter Goldbarsch
ff. geräucherter Schellfisch Pfd. 40 Pf,Jetzt besonders fett, zart u.auch preiswert allerfeinste geräuch. Elbaale

Stück nur 50, 60, 70 80, 90 Pf. und höher

105.

Aehtung!l Aehtungqg!

Deutsche Seefischvertriebs G. m. b. H.

nur Geiststraße 47.

Wir empfehlen in blutfrischer Qualität:

Feinsten Feblachs im Schnitt Pfd. 22 Pf.

Feinsten babllau im Schnitt Pid. 39 Pf.

reinsten fetten Goldhbarsch e. wort Fra. 30 et

reinsten ICOben Schellfisch i Schnitt pa. 22 pt.

kreinste „robe Rotzunge via 60
Feinste Karbonaden, bratſertig Pfd. 45 Pf.

Gabiiau pra. 60 pt.

Feinstes Fischfilet von Seelachs pa. 36 p.
Goldharseh pro 60 er.

Täglich friseh eintreft. grüne Heringe vra. 20 v

S Pfd. 90 Pf.
Ferner empfehlen wir täglich frisch eintreffende

deutsehe Bücklinge in ganz erst-
klassiger Qualität

per Pfd. O pr. ch
Sehottenheringe, Matjesheringoe,

neue deutsehe Heringe billigst.
Ganz besonders günst. Angebot in ölsardinen.

Pfd. 60 Pf.
Pfd. 60 Pf.

Aller- h i 6 (Marke Seehund)feinster b II G An al
Dose Uber 2 Pfd. schwer nur
255/2

Große Preis von Berlin, das ſchwerſte deutſche Jagdſpringen, i

ſich um 16 Uhr
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Internationaler Zeichenſchutz
Für alle diejenigen, deren Erzeugniſſe nach dem Ausland

gelangen und dort einen guten Ruf wegen der ausgezeichneten
Beſchaffenheit und Brauchbarkeit genießen und vielſeitig begehrt
werden, iſt es wichtig, daß dieſe Erzeugniſſe in beſonderer Weiſe
gekennzeichnet der Allgemeinheit, als vom wirklichen Fabrikanten
ſtammend, dargeboten werden. Dieſe ſehr nützliche, mittels
Warenzeichen zu bewirkende Kennzeichnung
war bis vor nicht langer Zeit für Deutſche nur dadurch möglich,
daß in jedem der betreffenden Auslandsſtaaten, die für den
Export in Betracht kommen, beſonders der Warenzeichenſchutz
nachgeſucht werden mußte. Dieſer umſtändliche Weg der Schutz
erlangung auf Warenzeichen iſt durch Beitritt des Deut
ſchen Reiches zudem Madrider Abkommen über die
internationale Regiſtrierung von Fabrik und Handelsmarken
beſeitigt und nicht nur vereinfacht worden, ſondern auch be-
deutend weniger koſtſpielig gemacht.

Folgende Staaten ſind dem Abkommen bis jetzt beige-
treten: Belgien, Braſilien, Cuba, Danzig, Deutſches Reich,
Frankreich und Algerien nebſt Kolonien, Jtalien, Marokko (mit
Ausnahme der ſpaniſchen Zone), Mexiko, Niederlande nebſt
Niederländiſch-Jndien, Surinam und Curacao, Oeſterreich, Por-
tugal nebſt den Azoren und Madeira, Rumänien, Schweiz,
SerbiſchKroatiſch-Sloweniſcher Staat, Spanien, Tſchechoſlo
wakei, Tunis, Ungarn.

Es iſt leicht verſtändlich, daß durch den Beitritt des Deut-
ſchen Reiches den Intereſſenten für Markenſchutz ein großer
Dienſt geleiſtet wurde. Die Erfahrung zeigte früher den Uebel
ſtand, daß in manchen Fällen die Vertreter deutſcher Firmen im
Ausland für ſich die Marke der von ihnen vertretenen Firmen in
den betreffenden Stckaten zur Eintragung bringen ließen, was
mancherlei Unannehmlichkeiten im Gefolge hatte. Dieſer Uebel-
ſtand wird durch die internationale Regiſtrierung
beſeitigt. Die Regiſtrierung iſt daran geknüpft, daß das einzu
tragende Zeichen im Heimatlande einen Schutz genießt. Der An
trag auf Regiſtrierung kann zwar ſchon nach Anmeldung im
Heimatſtaate erfolgen, jedoch kommt die Regiſtrierung erſt zur
Vollendung beim Nachweis der Eintragung im Heimatſtaat. Das
Veſtehen des deutſchen Zeichenſchutzes bildet für deutſche Staats
bürger die Grundlage für die internationale Regiſtrierung. Es
iſt hierbei vorgeſehen, daß jeder der dem Verband angehörenden
Staaten das Recht hat, nach Maßgabe ſeiner inneren Geſetz
gebung die Zuläſſigkeit der Eintragung eines Zeichens zu prüfen.
Hierdurch wird es möglich, frühere Rechte in dem betreffenden
Staat zu ſchützen, ſowie überhaupt die Eintragung von Zeichen
den Bedingungen des eigenen Geſetzes anzupaſſen. Falls eine
Zurückweiſung in dieſem oder jenem Staat erfolgt, iſt es mög
lich, den obwaltenden Geſetzen entſprechend, gegen die Zurück-
weiſung anzukämpfen. Jm Deutſchen Reiche wird auch für inter
nationale Regiſtrierungen das Vorprüf- und Wider-
ſpruchsverfahren durchgeführt.

Falls eine Marke zur internationalen r gelangt,
die bereits für andere Firmen in Deutſchland unter Schutz ge
bracht wurde, werden dieſe Firmen von ſeiten des Reichs
patentamtes von dieſer Regiſtrierung in Kenntnis geſetzt mit der
Anheimgabe gegen dieſe internationale Regiſtrierung, ſoweit
dieſe das Deutſche Reich betrifft, Widerſpruch zu erheben.

Jm allgemeinen läßt ſich zuſammenfaſſend folgendes
ſagen: Durch die internationale Regiſtrierung von Warenzeichen
wird der deutſchen Exportinduſtrie ein Mittel an die Hand ge-
geben, durch eine Schutzmarke die Erzeugniſſe derart zu kenn-
zeichnen, daß letztere micht mehr tn Auskanb Vutinf Antee
Fabrikate mit gleichen Zeichen beeinträchtigt werden können. Die
mit verhältnismäßig geringen Koſten dur uführende allgemeine
Regiſtrierung gibt die Möglichkeit, durch das in vielen Staaten
eingetragene Zeichen den guten Ruf der deutſchen Erzeugniſſe zu

feſtigen und zu erhöhen.

Erleichterte Combardierung von KReichsanleihen
Jn einer geſtern im Reichsbankdirektorium abgehaltenen Be

ſprechung mit Vertretern der Berliner Banken fand ein Vor-
ſchlag, die im Bankgeſetz S 21 Ziffer 3 letzter Abſatz geforderte
ünterſchrift einer Bankfirma bei Beleihung von Reichsanleihen
durch ein generelles Abkommen mit einem Bankenkonſortium zu
erleichtern, die i Zuſtimmung der Anweſenden.
Ueber die zu treffende Regelung der Einzelheiten wird eine
weitere Veröffontlichung folgen. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung wurde über die Möglichkeit einer Ausgeſtaltung der
Zweimonatsbilanzen geſprochen und zur Vorbereitung derſelben
die Bildung einer Kommiſſion in Ausſicht genommen.

Deutſche Wollverſteigerungen. Die auf den 2. September
nach Berlin anberaumte Wollverſteigerung fällt aus. Die nächſten
Vollverſteigerungen finden in Berlin am 26. Auguſt und 30. Sep
tember ſtatt. Die für Wolle iſt, wie die „Halleſche
Zeitung erfährt, recht feſt.Kaſteert Thüringen A.G. Der Geſchäftsgang der Geſell
ſchaft wird als ſehr gut bezeichnet. Für 1926/27 wird die Ver
teilung der Vorjahrsdividende (9 Prozent) mindeſtens erwartet.
A.-R.- Sitzung am 6. September.

Eilenburger Kattunmanufaktur. Nach einem dividendenloſen
Jahre wird für 1926,/27, ſoweit ſich nach dem augenblicklichen
Stande der Abſchlußarbeiten überſehen läßt, unverbindlich mit
5—6 Prozent Dividende gerechnet.

Polyphonwerke A.G. Der Geſchäftsgang bei dem Unter
nehmen iſt äußerſt günſtig. Die Verbindung mit der Brunswick
Valke-Collander Cy wirkt ſich erſt allmählich aus. So t wie
ſicher iſt mit einer höheren Dividende als im Vorjahre
(9 Prozent) zu rechnen.Lebensverſicherungs Geſellſchaft Phönix in Wien. Jm Jahre
1926 ſind Lebensverſicherungen über 436 851 056 Schilling Ver
ſicherungskapital abgeſchloſſen worden. Der Verſicherungsbeſtand
hat Ende 1926 eine Milliarde Schilling überſchritten und in die
ſem Zeitpunkte 1 079 7083 694 Schilling betragen. Er hat ſich
bis 30. Juni 1927 auf ungefähr 1 300 000 000 Schilling erhöht. Die
Geſellſchaft hat die Verſicherungsbeſtände einer Reihe öſter
reichiſcher Lebensverſicherungsanſtalten in NeuJtalien und in
der tſchechoſlowakiſchen Republik übernommen und deren Ab
wicklung im Sinne der einſchlägigen zwiſchenſtaatlichen Verein-
barungen ſichergeſtellt. Jn den letzten Monaten des Jahres
1926 und im erſten Halbjahr 1927 hat die Geſellſchaft die Zu
laſſung zum Geſchäftsbetrieb im Geſamtgebiet des Deutſchen
Reiches, in Jtalien und in Spanien erlangt und die Geſchäfts
ſtellen in Alexandrien, Athen, Konſtantinopel erweitert. Die
Prämieneinnahme hat ſich im Jahre 1926 auf 49 481 726 Schil-
ling belaufen, die Erträgniſſe der Kapitalsanlagen haben
4335 814 Schilling ergeben. An die Verſicherungsnehmer wurden
7 468 000 Schilling ausgezahlt. Der Dividendenfonds für Ver-
ſicherungen mit garantiertem Gewinnanteil beträgt 5 303 426
Schilling. Die techniſchen Reſerven (Prämienreſerven und Prä-
mienüberträge) haben ſich im Laufe des Jahres 1926 auf
126 607 000 Schilling, das iſt auf nahezu das Doppelte des vor
jährigen Standes, erhöht. Die geſamten Garantiemittel der
Geſellſchaft belaufen ſich auf 149 308 416 Schilling. Aus dem
Ueberſchuß der Jahresrechnung pro 1926 im Betrage von
86 345,91 Schilling werden für das volleingezahlte Aktienkapital
von 4 000 000 Schilling 628 Prozent Dividende ausgeſchüttet.

Beilage zur Halleſchen 5eitung Donnerstag, 18. Auguſt 1927

Reichsbankausweis
Veränderungen

Atriva 15. 8. 1927 geg. d. Vorw.Noch nicht begebene Reichsbankanteile Rm. 177212000 unve rändert
Goldbeſtand (Barrengeold) ſowie in und aus

ländiſche Goldmünzen, das Pfund ſein zu
1392 Rm. berechne

und zwar Gol'k ſſenbeſtand
Rm. 1764 689 000

Golddepot (unbel ſten bei ausländiſchen

13831232000 26084 000

Zentralnotenbanken
Rm. 66 6543 000

Beſtand an deckungsfähigen Deviſen 168 690000 22 396 000
Beſtand an Reichsſchatzwechſe ln SBeſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 2193928 000 163 3149 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 89642 000 4 806 000
Beſtand an Noten anderer Banken 22 658 000 5322 000Beſtand an Lombardforderungen 46 356 000 16876 900
Beſtand an Effeiten 92 61000 19 000Beſtand an ſonſtigen Aktiven. 400 434 000 11984 000

Paſ ſivaGrundkapital a) begeben. Rm. 122788000 unverändert
d) noch nicht begeben 177 212000 unverändert

Reſervefonds a) geſetzlicher Reſervefonds 33510000 unverändert
Spezial- Reſerveſonds für
tünftige Dividendenzahlung 41883 000 unverändert

c) ſonſtige Rücklagen 160000 000 unverändert
Betrag der umlaufenden Noten 3592537 000 177 200 000Sonſtige täglich fallige Verbindlichkeiten 596 951000 28 746 000
i ndigungsfriſt gebundene Verbind

teiten e e e J e enSonſtige Paſſiva 394 431000 27784000
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Auguſt hat die

geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und
Schecks, Lombards und Effekten um 146,5 Mill. auf 2332,5 Mill.
Rm. abgenommen, und zwar hat ſich der Beſtand an Wechſeln
und Schecks um 163,4 Mill. auf 2193,9 Mill. Rm. vermindert,
während der Lombardbeſtand um 16,9 Mill. auf 46,4 Mill. Rm.
angewachſen iſt. Die Anlage in Effekten iſt mit 92,8 Mill. Rm.
weiterhin annähernd unverändert geblieben. An Reichsbank-
noten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 195,4
Mill. Rm. in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen; im einzelnen hat
ſich der Umlauf der Reichsbanknoten um 177,2 Mill. auf 3592,5
Mill. Rm. verringert und der an Rentenbankſcheinen um 18,2 Mill.
auf 962,5 Mill. Rm. Dementſprechend haben ſich die Beſtände der
Reichsbank an ſolchen Scheinen auf 81,7 Mill. Rm. erhöht. Die
fremden Gelder zeigen mit 597,0 Millionen Rm. eine Zu
nahme um 28,7 Mill. Rm. Die Beſtände an Gold und deckungs-
fähigen Deviſen insgeſamt ſind um 8,7 Mill. auf 1999,8 Mill.
Rm. angewachſen; die Zungahme entfällt auf die Beſtände an Gold,
die ſich um 26,1 Mill. auf 1831,2 Mill. Rm. vermehrten, während
die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um 22,4 Mill. auf 168,6
Mill. Rm. abgenommen haben. Der Goldzuwachs ſtammt im
weſentlichen aus ruſſiſchen Verkäufen.

ie Deutſche Reichspoſt im 1. Viertel
April bis Juni) des Wir tsjahresdo Wirtſchaftejah

Bei dem Vergleich der Zahlen von 1926 und 1927 iſt zu
berückſichtigen, daß das erſte Viertel des Wirtſchaftsjahres 1926
noch einer Zeit ſtarker wirtſchaftlicher Depreſſion angehörte, die
ſich auch auf den Verkehr der Reichspoſt entſprechend auswirkte.
Das erſte Viertel des Wirtſchaftsjahres 1927 ſtand dagegen im
Zeichen eines zwar langſamen, aber ſtetigen allgemeinen Wirt
ſchaftsaufſchwungs. Ueber den Verkehr und Betrieb iſt dem
h i ertknihtähte, 98bzu on h f Heäil. Echefiases ſamt
traten. Poſtaufträge erfolgten in Höhe von 1389 600 Stück,
Nachnahmeſendungen 31,4 Mill. Stück. Der Wertbriefverkehr
belief ſich auf 1638 200 Stück (Vergleichszahlen liegen nicht vor).
Der Paketverkehr zeigt gegenüber 1926 eine Zunahme um
20,3 Prozent auf 73,412 Mill. aufgelieferte Sendungen und eine
Zunahme um 18,8 Prozent auf 71,331 Mill. Stück eingegangene
Sendungen, insgeſamt eine Zunahme auf 144,7 Mill. Stück, d. h.
19,3 Prozent. Jm Poſtanweiſungs- und Zahlkartenverkehr er-
fuhren die Auflieferungen eine Stückzunahme um 11,2 Prozent
auf 75,16 Mill. Der Wertbetrag ſtellte ſich für die Zeit April
bis Juni 1927 auf 5250,5 Mill. R. M. Auszahlungen zeigten
eine Stückzunahme um 7,7 Prozent auf 28,37 Mill. im Werte von
2359,4 Mill. R. M. Der Zahlungsverkehr umfaßt alſo einen
Betrag von 5609,9 Mill. R.-M. mit 103,53 Mill. Stück (Stück-
zunahme 10,2 Prozent). Die Leiſtungen im Poſtbeförderungs-
dienſt betrugen für die Monate März bis Mai 142,9 Mill. Wagen-
achsKilometer, was einer Zunahme um 5,5 Prozent gegen die
gleiche Zeit des Jahres 1926 entſpricht. Der Kraftpoſtverkehr
weiſt folgende Leiſtungen auf: bei einem Poſtnetz von 1600
Linien mit 80 409 Kilometer Streckenlänge beförderten 6 983
(6 281) Kraftfahrzeuge im Ende Juni beendeten Quartal 11,16
Mill. Perſonen auf 11,81 Mill. Kilometer, was einer Beförde-
rungszunahme um 36,5 Prozent und einer Kilometerzunghme
um 21,9 Prozent entſpricht. Jm Luftpoſtverkehr iſt die
Eröffnung einer unmittelbaren Verbindung Stettin-Kopenhagen-
Oslo und Deutſchland-Ungarn zu melden. Der Poſtſcheck-
verkehr zeigt eine Zunahme der Poſtſcheckkonten von 874 532
Ende Juni 1926 auf 912 583. Der Zugang in den Monaten
April bis Juni ſtellt ſich auf 6 763. Die Guthaben der Poſtſcheck-
kunden betrugen Ende Juni 1927: 575 Mill. R.-M., 1926: 498
Mill. R.M. entſprechend einer Zunahme von 15,5 Prozent. Jm
Durchſchnitt der Monate April bis Juni betrugen ſie 632 (562)
Mill. R. M. Jm Telegraphenverkehr iſt eine Zu-
nahme der bearbeiteten Telegramme um 11,6 Prozent auf 20,481
(18,346) Mill. R. M. zu verzeichnen. Das Fernſprechweſen
zeigt eine Zunahme der Sprechſtellen um 5 Prozent auf 2 702 250
(2 574 457) Anſchlüſſe. Der Sprechverkehr erbrachte eine Zu-
nahme der Geſpräche um 10,5 Prozent auf 548,207 (495,999)
Mill. Jm Funkweſen iſt die Zunahme der Rundfunkteilneh-
mer um 40 Prozent auf 1 713 899 (1 224 057) zu berichten. Der
Perſonalſtand betrug Ende Juni 1927: 386 415, darunter 257 330
im reinen Beamtendienſt Beſchäftigte.

Der Kaſſenabſchluß für das erſte Viertel des Rech-
nungsjahres 1927 zeigt folgendes Ergebnis: Die Einnahmen
betrugen insgeſamt 431,3 (388,1) Mill. R.-M, alſo 11,1 Prozent
mehr als i. V. Die Ausgaben zeigen die gleiche prozentuale
Erhöhung auf 453,8 (408,4) Mill. R.-M.

Zur Kapitalserhöhung der Terra-Film-A.-G. Die Pläne der
Geſellſchaft, ihr A.-K. zu erhöhen, ſcheinen nunmehr vor der end-
gültigen Durchführung zu ſtehen. Einer am 15. September ſtatt
findenden o. H.V. ſoll eine Erhöhung des A.-K. um 2 auf 3 Mill.
Rm. vorgeſchlagen werden. Ueber die Modalitäten der Kapital-
transaktion ſoll in einer am Donnerstag ſtattfindenden A.-R.
Sitzung Beſchluß gefaßt werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt
mit einem kleinen Bezugsrecht zu rechnen.

A. Riebeckſche Montanwerke, A.-G., Halle (Saale). Der groß-
zügige Umbau und die Moderniſierung der Gruben „Kamerad“ und
„Naumburg“ im Zeitzer Revier ſind beendet. Damit ſind die
Rationaliſierungsarbeiten der Geſellſchaft überhaupt abgeſchloſſen.
Es handelt ſich darum, die Rohkohle der Grube „Kamerad“ in
großen Waggons mit elektriſchen Lokomotiven in die Sortieranlage
der Grube „Naumburg“ zu bringen. Ein Teil geht dann in die
Naßpreſſen, ein anderer Teil in die Brikettfabriken und nach Bahn-
hof Deuben.

Die Lage der Eiſen und einduſtrie im Jul
Die Lage der Eiſen und StahlwarenJnduſtrie hat ſich im

Juli gegen den Vormonat nicht bemerkenswert verändert. So iſt
aus der märkiſchen Jnduſtrie zu berichten, daß der Be
ſchäftigungsgrad der dortigen Werke im weſentlichen der gleiche
geblieben iſt. Es liegt nach wie vor eine auskömmliche Be
ſchäftigung vor. Bei einzelnen Saiſonartikeln iſt allerdings ein
Nachlaſſen des Auftragseinganges feſtzuſtellen, ſo daß hier auf
Lager gearbeitet werden muß. Ein weſentlicher Punkt, über den
nicht nur ſeitens der Hagener Jnduſtrie, ſondern allgemein Klage
geführt wird, iſt die ſchon im Vormonat erwähnte Verſchlechte
rung des Eingangs ausſtehender Gelder. Die Zielüberſchreitungen
ſeitens der Kundſchaft nehmen immer mehr zu, dagegen wird
ſeitens der Rohſtofflieferanten pünktliche Zahlung verlangt. Die
Werke ſehen ſich daher gezwungen, von ihrer Kundſchaft pünkt-
lichere Regulierung der Rechnungen zu fordern, um ihren
eigenen Verpflichtungen, inſonderheit der pünktlichen Zurver-
fügungſtellung der Lohngelder nachkommen zu können. Auch die
Frage der Regulierung der Arbeitszeit trägt nicht zu einer Kon
ſolidierung der Verhältniſſe bei. Sehr bemerkenswert iſt das Ein
dringen ausländiſcher Fertig- Erzeugniſſe auf dem Jnlandsmarkt.
Ueber den Auslandsabſatz kann von der Hagener Jnduſtrie eine
Beſſerung nicht mitgeteilt werden.

Die Remſcheider Jnduſtrie berichtet ebenfalls über
eine noch verhältnismäßig zufriedenſtellende Beſchäftigung. Ein
leichtes Stocken im Eingang neuer Aufträge iſt jedoch zu ver
zeichnen. Der Exporthandel liegt immer noch darnieder, die hohen
Zollmauern der europäiſchen Staaten, der ſcharfe und unzweck
mäßige Wettbewerb der deutſchen Exporteure untereinande laſſen

„eine Beſſerung nicht aufkommen.
Ueber beſondere Erfahrungen in einzelnen Zweigen der Jn-

duſtrie iſt folgendes zu ſagen: Die Sägeninduſtrie konnte
trotz der eingetretenen Lohnerhöhungen und Material
verteuerungen die notwendige Preiserhöhung infolge des
ſcharfen Wettbewerbes nicht vornehmen; vielleich würde die
Fortdauer des bisherigen Beſchäftigungsgrades künftig hierin
eine Beſſerung bringen. Auch hier hat ſich die Zahlungsweiſe
der Abnehmer leider verſchlechtert. Oft erfolgt Zahlung erſt
nach drei Monaten. Das Mißverhältnis zwiſchen Zahlungsein-
gängen und den von der Eiſen- und Stahlwareninduſtrie zu
erfüllenden Verpflichtungen iſt auf die Dauer unerträglich und
bedarf dringender Abhilfe. Bei der Feileninduſtrie iſt
die Preislage durch das vorhandene ſtarke Uebevangebot noch
immer gedrückt. Der Zuſammenſchlußgedanke hat daher weitere
Fortſchritte gemacht und es iſt mit einer Preiserhöhung für die
nächſte Zeit, wenigſtens für diejenigen Firmen zu rechnen, diegute Waren liefern. Kluppen, Zangen, Bohrer und
die übrigen Werkzeuge liegen im großen und ganzen
wie im Vormonat, nur daß der Rückgang der Beſtellungen das
Bild unerfreulich verändert. Die Cronenberger und
Wermelskirchener Schraubeninduſtrie iſt gut beſchäftigt. Schlöſſer und Beſchläge befinden ſich in
keiner befriedigenden Marktlage, insbeſondere klagen alle am
Export beteiligten Firmen. Das Jnlandsgeſchäft hat ſich jedoch
für einzelne Unternehmen recht zufriedenſtellend entwickelt. We
ſentliche Veränderungen ſind auch ſeitens der Solinger
Jnduſtrie nicht zu berichten. Hier zählt der Monat Juli zu
den ruhigſten Monaten des Jahres. Unter Berückſichtigung
dieſes Umſtandes war der Auftragseingang leidlich befriedigt.
ichen fgrrgſe nd noch wie bor, ſehr. gedient
rung gegen den Vormonat nicht zu verzeichnen. Jn der Haar
ſchneidemaſchinen- Induſtrie iſt der Auftragseingang
teilweiſe nicht unweſentlich zurückgegangen. Die Beſchäftigung
in der Taſchen- und Kofferbügelinduſtrie iſt die-
ſelbe geblieben wie im Juni. Trotz ſteigender Roh- und
Hilfsſtoffpreiſe konnten höhere Verkaufs preiſe nicht erzielt
werden. Nach wie vor liegt kein Grund für eine zu optimiſtiſhe
Beurteilung der Geſchäftslage der Solinger Jnduſtrie vor. Die
Geſchäftslage im Schmalkalder Bezirk hat ebenfalls
gegen den Vormonat kaum eine Veränderung erfahren. Die
Deſchäftigung iſt meiſt eine unregelmäßige, nur einzelne Werke
können vollarbeiten. Die Preiſe der meiſten Artikel ſind in der
Hauptſache unverändert. Man hört von zahlreichen Aufträgen
im Export, die aber häufig nicht zum Auftrag führen, da die
Preiſe als zu hoch genannt werden. Die Arbeitsloſigkeit iſt
ungefähr die gleiche geblieben wie bisher, ſoweit nicht Arbeits
kräfte im Bauweſen Verwendung finden. Jn Süddeutſch-
land lagen im abgelaufenen Monat genügend Aufträge zur
Vollbeſchäftigung vor, zeitweiſe konnten zum Teil Ueberſtunden
eingeſchaltet werden. Das Auslandsgeſchäft hat ſich auch etwas
belebt, allerdings ſind die meiſten Aufträge nur unter Preis-
nachläſſen hereinzubringen.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 29. PreußiſchSüddeuſſche

(255. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe cher Nummer in den beiden

bteilungen J und II

1. Ziehungstag 17. Auguſt 1927
In der m wurden Gewinne

über gezogen 24 Gewinne zu 10000 M. 9056 168942
2 Gewinne zu 5000 M. 89163
4 Gewinne zu 3000 M. 7392 302724

18 Gewi 2000 W. 17941 46465 5478 73144100481 31327 145878 4 5
34 Gewinne zu 1000 M. 66463 67722

68633 95916 1124658 119617 122351 141343 160169
150409 160315 224026 289417 313178

58 Gewinne zu 500 M 02 1004747 973031020 61275 62368 73310 89619 95686
130521 144092 146554 1481 35
170000 173256 176620 1
224141 288843 3032665

1 nne zu 300 M. 425
20137 20659 26613 29043
38441 38606 38886 578
71226 73715 74718 77238 8049
89681 92327 93287 65 104
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Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Große Steinstrabe 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
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Hurita- St bank bevorſteht, die ſich mit einer evtl. Diskontherabſetzung um der Saale-Schiff A Angek 17. ASpipno 97. Inäver 84 84 S t er Saale-Schiffer, A.-G., Halle.) Angekommen am 17. AuguſtNaneteid 1306 1200 Proz. beſchäftigen ſoll. Der Diskontſatz der Oeſterreichiſchen Eildampfer Wenn mit Stückgut von Hamburg.

Ohromo Najork 1075 105 6 Heerane Ka Nationalbank wurde erſt am 20. Juli von 6 auf 7 Proz. erhöht. z wanische B6 vnerieht

r 561800 merikanisehe Börvennerientess 76 88.765 Nntw. Bauwwolle Sp. 1786 3 Getreide und Produkte

96 98. Wttw. w. 278.0 378.0 Funkdienst)wen r Je e Berlin, 18. Auguſt. Am heutigen Produktenmarkt iſt die All- h e r Be 271210 1820 kiue 3328 3338 gemeintendenz nur wenig verändert. Das Ausland kam etwas London (Cable Trst.) 4,86.12 e. 86 s W W
Furb. Glauehau P W Waltder r feſter. Auch Liverpool ſetzte höher ein, gab aber im Verlaufe ad re h Badapest No Kr.) 174 174

Gautseh e 1528 Riquet Ancher 145 wieder nach. Die eif- Forderungen ſind für Weizen unverändert, Brregh z R u 13
2 z Lire 0.44Chemn, e e ment 13321346 für Roggen und Gerſte etwas höher gehalten. Die Umſätze an a rla i Poseta) 1668 168 h Agros e 73

Glaus. 177 82 r z i dieſem Markt halten ſich in engen Grenzen. Jn ſofortiger Ware Stern re I z c Rio de Janeiro 11.86 1185
95 95, Sehbab u. Salszer o hält für Jnlandsweizen die Nachfrage an. Die Aufgelder gegen Stockholm (100 Kr.) 268452 26.84 Berlin 23.78 33.77
u t e 1666 1672 September ſind eher weiter zurückgegangen. Das Angebot bleibt suver, auslündisehes 54.62 64 50 lag r 337 z3

Bodburger Quer 3 u u z ſpärlich. Am Lieferungsmarkt lagen die erſten Notierungen z bis man z ar wen140.0 1400 mtei a. Kr. 34 Mark erhöht. Roggen iſt für nahe Sichten reichlicher angeboten September 12.65 12.68 aAugust g. 88
72, 72 Tankner 59. 60 Dezember 11.80 11,80 Petroleum Cascs 16. 10 16.15h R 7 227 und gegen geſtern etwa l Mark niedriger zu placieren. Auch am Jannar 11.66 11.65 in Tanks 12.76 12.75r tie 7 r Lieferungsmaxkt ſind die Preiſe bis zu 1 Mark rückgängig. Ar I 3123 ren Rohe ä e h ä

v e
Tan mgarv Oelenits ine rend izenmehl weiter gefragt iſt, wird Roggenmehl eher z 19.96 19.96 Zucker Zentrif.Sebkonalte s t Preblta 4 22.0 2139 Kanersen e wenige Werner dung en ſern ee583 363 e I 23

dept- s 77in ſoforti Di igen Prei Oktober 19.5 v. 70 d Jauuar 2.77 476Leipzig, 18. Aug. HanſaLlohd 50, Kammgarn Silberſtr. oo, in ſofortiger Ware ewae mehr vorhanden. Die geſtrigen Preiſe Fererer e irre ur c z
Le Arnſtadt 84,5, Plantecktor Apag 80, Polack Gummi 95, Rieſaer ſind gut zu erzielen. Für feine Braugerſte werden weiter hohe er 2 158 Kauioonor irat, o 8878 2
Bank 180,25, Wolf Buckau 57, Zörbig Bank 90. Tendenz: ſtill. Preiſe bezahlt, mittlere Ware iſt nur ſchwer zu verkaufen. J r terzit, un r

Mai 20.35 20. vraunsah-lerpenBerlin 18. Auguſt 1927 r 100 Kilo 18. 8. 17. 8. New Orleans HaumwolleBerliner Börſe z i. u. 8. n nene wer e Regie i9.16 16.15n. oggenmehl 1.00 62.7631. 26 1 18.25 13.26 n, Red- WinterBerlin, 18. Auguſt. Der Effektenmarkt zeigte r der e a hen v r. ob 73 u re Tr u unerſten Börſenhälfte eine un ſichere und nervöſe Haltung, do. OHtt. o 278,50 Roggentlete 15. 16. zinh, ioko 3.70 64.5 Hard- Winter Joko 1660.62 164.66
die bei einer weſentlichen Verengung des Geſchäftes auf die zähen Zur [221 To. ſa22r 226.0 Le fae.. Mlo 200.0— 286. 220 B. n
Kurſe drückte. Verhältnismäßig widerſtanbsfähig lagen einige d Sept. 285. 230. BDluerigerbſen 40. 0-a8.00 40. 48.80 en i t en
ohne Ausnahme um 1 bis 2 Progent und vereinzelt bis 435 Proz. rege 22382 e ſehh ſSeseemer dtani England 16-26 h 1.6—20 h
abbröckelte. Wimergerſte 208.0-208.0 202.0- 206.0 Uaerbehnen en wonmsals pr. Western 18.06 18. 15 n. d. Kontinent 8-12 ets. 8-12et

Neben einer ſtkeptiſcheren Beurteilung des Handelsvertrages Hafer märt. Widen 00 24.0022.00 24. 00
u Chicago 17. 0. vehmalz per Oktober 13.60 12.67mit Frankreich nach Vekanntwerden der Einzelheiten hatte die e G X l t L T 7ä eines per Septemberiz242 Ia. 55 W Jan B.

Börſe über die Geldmarktlage. Die Sätze am do. Des. 206. Seradella, neue r ber 23 a ne Se 2.2offenen Geldmarkt zogen bei etwas größerer Nachfrage an, Mais loto Werl. 193, 0 192.0--194. o Radotagen 14,80- 16. 00 14.89— 15. 00 J 777 7 ober 42025 324J 4 e do. waggie. Hbg. 2 2 Leininchen 30.90--21.3020. 99 21.. Mais Septemberllz. 110 62 v Januar 12.75 12.76während r klingende Gerüchte über die Zanoffein, Troden 12.70 1825 60- i. e Dezember 11687 a2487 dpoek 11.67 11.07Möglichkeit einer doner Diskonterhöhung umgingen. Jn ein- geide, 1 Hir Soveſdiot. 15 20.90 ar 53 ä Frei-geweihten Finanzkreiſen hielt man eine ſolche Maßnahme für weiße 3 tr.] Kartoffelftiocen 21.00-226022. 00-28. 50 Dezember 61.12 höehseter Preis 1020 1010
un wahrſcheinlich. Der Reichsbankausweis wurde zwar zufrieden Zucker m März 54,75 64.8. „ehwere, niedr. Preis 840 6840ſtellend kommentiert, konnte aber die zurückhaltende Auffaſſung u 5 ma an n vene, t eder über die Geldverhältniſſe doch nicht beeinfluſſen. Magdeburg, 18. Auguſt. Prompte Lieferung: 28 und 28, Nür 10268 in Chicago 18000 24 000
Für Warenwechſel waren Käufer kaum vorhanden. Der Satz Auguſt 28, September 285, 2. Hälfte Oktober Dezember 2624; I Sohmalz Sep'- 12.47 12.60 im Westen 65 000 66 (00

Borliner Börss vom 18. August 1927.
Ohne Gewähr für Hörfehler,Eigene Funkmeldung.

18. 8. 17. 8.16. 8. 17. 16. 8. 17. 8 16. 8. 17. 6. 18. 8. I. 8 18. 8. 17. 6 16. 8. 17. 8
Ablösungesechuld I 67.60 67.60 Dresdner Bank 170.0 172.2 Calmon Aseb. 51. 61. Freund Masch. *100.0 Lahmeyer W Berl.do. I 68.20 58.10 Gothaer Grundered. 169.0 170.0 Caroline Br. 217.0 217.0 Friedrichshall 160.0 i Spr e 27 u i 7
Ablösung Neubes. 16.12 16 65 Halle Bankverein 189.2 139.6 Charl. Waeser 164.0 156.6 Leipa. Landk. 1ös6.5 106.5 Tvori Oel 106.5 10662 Dt. W. Anl. 23-24 Hüdeeh. Bank 181.0 182.0 Chem. Bueckau 137.0 157.0 Gelsenk. Bg. 162.6 167.7 do. Piano h e e al Thür. Blei 77.4 Diseh. Sehbuitg. o 90 10.60 NMitt. Oreditbank 352.0 258.0 do. Heyden 135.0 137.0 do. Gub Leon Braun J r äg vo Gas Leipz. i 160865 Anbalter Oesterr. Oredit 89. 40. do. Geleenk. 86.50 89.75 Germania 217.0 220.0 Leopol do 105.2 Il Rhein Praun- 2665.2 272.6 ah. Tiets 164.2 164.0Br. Gold We 2030 en Heiehaban v i7ö.0 176.0 Fee. s o i. A. Opt. hre j62.7 je r uekruger e u77l z Bankv. romo Naj. 108.0 ur. Zucker 119.7 ndström c62 Dentscher Zaeker 16.25 16.76 p t 223.0 223.5 u. Spian. 143.0 144.5 Goldechmidt 187.2 r ren Sehuh e zu x W t. riter r L. z r zi Laech. Ro io.dss i. es Se 3335 Cent Gaont. 127.1 128.5 Görl. Waggon 20.70 21.-- Lingrer Wre. urol es al 162.0 166.0
i Pr. Otr. Ba. Gold 109.0 108.7 e. Galoo 575 Gotha Iour. Lore 285 5 295 z Riebeck Montan 176.5 179.7 Vnlon ehem. 82.60 80a o le 125.7 132.5 8reppie Toeo r i. im e reo. Roggen s Reltentu 3373 3313 Beimenborn ruh. Toxt. IIn.o 106 o Tadeneeh. u. 1208 118.0 et e 147.7 1460165 Prv. Sache. Id. G. 108.2 V Deseauer Gas 213.5 218.8 Rom bache T Ver. ch. öharl. j69. o e.o. AceuMmulator 171.5 178.0 Au. T. 218.0 120.5 Hackethal Dr. 10e.0 98.12 Magdeb. Gas 100.0 100.0 Roritz Braun fus o 113.5 o. c. Zeit

do. ld. 7. 7.75 Adler Portl. 149.5 162.0 do. Luxemb. Halle 178.0 178.0 do. Berg. 125. 125. 6 40-,„Zacker *8.75 o. Di. Niek. eRoggenrent. 1-1 T. Aaler-Opph. ias. o 161.0 do. Nied. el. Hamb. el. W. 1670 169.1 Urgirus m. 70.- Baktortb Nebt. 31020) o. G wo
do. 1210 .90 7.01 Adlerhüitto Die Eraoi 163.0 166.5 Hammersen 164.2 165.0 Manneem. Rohr is6.0 192.0 Rätgerewerke 105.0 103.5 Jato mr85 Gold Rogg. 1-3 102.1 102.9 Adlerwerke 122.5 121.5 do. Gubet. 109.7 111.0 Hann. 118.5 j 120.0 Mansteld 136.5 139.8 do. Mark. 170,5 706082 do. 46 102.7 102 7 Alexanderw. 67.87 67.87 do. Jute 169.0 161.0 Hard. Phönix 96.37 96.50 Marie eons. da. 56 75 k 123.0 124.0 do. Sehun
562 do. 1-2 82.1 82.10 A. E. G. 85.12 86.37 do. Kabel 110.0 111.2 Herbg. Eisen 1290 131.0 Marienhötte 130.0 S4chs. Gub 178.0 178.0 do. Stahl i. 17.062 Thür. Kireh. Rogg. 8.94 8.94 Alzen Portl. 240.0 247.0 do. Kall i Harkort Berg 80. 30. Mark Portl. 1680 do. e 113.0 118.26 Zuckerkredit 87.10 87. Ammendork. 268.0 263.0 do. Linol. 266.0 267.0 Harpener Bg- vo6.0 213.0 Baum 130.0 136.0 do. Th. 106.2 197.5 Vogil. Uageh. io1.0 1010

Anglo-Guano 112.5 110.7 o. 94.76 95.76 Herimann 28.12 28.12 o. Buerau zes.0 169.7 eit 262.0 256.0 Vogti. Spitren 1010 o4147 Oesterr. St. 14 26.60 25.50 Anh. Kohlen 112.2 114.1 äo. Werke Heine Co. 72.26 72.76 i. i. 75 Sangerh. M. 164.7 154.0 Tun 97.66 99.4 do. Golärte. Annener Gub do. Wolle 61.60 61.25 Held Franke 66.25 66. 12 Meeb. Linden 291.5 292.2 otti 1094.1 105.0 Voigt -Haftner jös. o 166.24 do. Kronenr. 1.50 2 Aschaffeoburg 212.0 218.4 Dt. Eisenhdl, 91. 92. Hemmoor P. 249.0 252.5 do. Sorau 2834.5 234.5 Saxonis Prtl. 141.7 14).0 Vorwarto 32.76 33.-
42 Turk. Adwin. 10.87 10. Augseb.-Nrub. 148.0 147.0 Dippe NMasch. 46.87 45. HRirseh. Kupt. 115.0 115.2 do. Zittao 119.7 121.0 Scheidemand. 28.76 29.42 do. J 17.00 17.75 Domnitasech 159.6 159.5 Rösgch Eiſen 168.5 190.2 NMeerane Kmg. 60. Ch. 232.0 282.0 268.5 270042 do. o. II 15. 15. Bachmann 228.0 230.7 Donneremarek 121.0 126.0 Hobenlohe 26.-- 24.50 Melthen T 86. 36. Sebles. Bg. 127.5 127.7 Waretein Gr 166.8 174.2
45 Zolloblig. 1911 13.80 14. Balcke Maseh. 121.0 121.0 Döring-Lehr 61.75 64. Holzmann 206.0 209.0 Nerkur Wolle 182.0 180.0 do. Ceſiul. 164.0 163.0 Waeser 143.0 143Tärkenlose 26.00 26.30 Bamag-Meguin 50.80 52.-- Dresäner Gard. 140.2) 141.8 Horchwerke 114.2 1720.7 Me 149.5 160 5) do. E. A Wegelia Häbner 186.5 137.0
445 Ung. S. R. 18 r alz 144.0 148.0 Dürkoppwerke 85.50 88. Humb. a1.87 40. Niag 188.0 140.5 El. B 184.0 187.0 Werosbausen -1754162 Uog. St. R. 1 60 Basalt A. G. 93. 97. Dynamit Nob. 151.2 152.8 Hutechr. Porr. 69.25 70.50 Nix Genest 150.7 168.5 do. Leinen 96. 9. Wersch.-Wels. 150.0 198.0

e v I. Hutschenr. 141.5 142.5 Motor Deuts 7150 do. Foril. 2115 i. Wessel Forr. 5549 do. Kronenr. 2.80 2.26 r. Oellul. 72 76 72. Eeckert Maseh. 50.60 61.87 Müulbeim 171.6 171.5]) do. T 117.0 120.5 es 198.5 200.0Mexikaner abg. 36. 37. Spiegel. 48.76 Egestortt Sais 126.0 127.0 Nee Ber 270.0 279.0 H. S 119.7 el. Welt.
45 do. od. 26. 26.99 Bemberg 568.0 572.0Eilenbg. Katt. Adel 184.0 187.7 Nat. Automob. 125.0 128.9 Sebu 393.0 o. Eigen v. -7Baltimoroe 103.0 105.8 Bendix Hohs 47. 45.75 Fintracht Br. 171.5 172.5 Junghaas 116.5 117.0 Niederl. Kohle 174.0 176.0 Schuckert E. 211.8] 215.7 o. Kupfer 72.76 78.2
Oanada Eb 67.25 69. Berg Eyveking 16. Eigenb.-Verk. 136.6 138.0 Nordd. Lio 170.5 170.5 Sebr in jun. 100.7 100.8 Wieking 332.87 Berger Tiefb. 302.2 311.2 Fiektra Dresd. 196.6 186.7 Kahla Porr. 1065.1] 106.0 90. Sſeing. 188.2 1683.2 Seidel. Naumann 93.76 93.50 Wilhelmahbdtte 81.265 82.60
Flektr. Hochb. Zertit, 100.5 101.6 Bergwann E. 200.0 208.0 Ei. Iſeferung t 197.2 201.0 Kahlbaum 40. Woſſe 177.0 170.8 geg. So es. 25 66. Wilke Dampe. 164.0 152
Hapag 154.2 187.6 g3 H. Tich-Kr. 208.5 12.5 Kali Aschersel. 180.0 180.7 Siemeoe Gia I66.5 166.5 Met, i 0 1334Ramnbg. Sod 288.5 233.6 éc Kein r z 77 Elitewerke e Karler. Masch. 26.50 27.82 Oberbedarf 103.0 105.0 Siemens Halske 297.0 304.7 Witten Gub b. o 66.
Hans Dawmpf 220.1 224.2 i z Erämannsdt. 127.5 Karstsadt 124.7 166.0 Obdersch. Koks 106.3 106.0 Ftadtdergd. 45.60 45.60 Wolt Uaseh,Nordd. Lloyd 156.0 169.0 n a wer iie Ernemann Kaesler Feder 30.50 Orenstein 143.0 147.1 gta6tfort eh. 67. 60. Wotanwerke 48.er. kEidechidtahrt i. i2 71.20 Bertho ess. Esechweiler Bg. 218.2 2168.2 K. Kästner 2 l. Osnabr. Kupf. Stett. Cham. 106.0 112.0 Warz. KunetBingwerke 28.60 23.50 Fagener SEtein. 177.2 178.0 Kirchner Co. 131.0 180.0 Ostwerke 483.5 4465.0 Vuſan 85.25 38.
Allg. Dt. Kreditanstalt 1409.0 150.5 Bochum Gus Fxeelsior Fabr. 180.0 180.0 Kisekverw. 166.2 170.2 s 4 Co. 7.20 188B elektr. Werte 181.5 186.5 Gebr. Böhler l Köln Neuess. 182.0 1a6.5 Petere Union 119.2 120.6 Stöbr Kam. 165.0 i56.0 Zelle mBarmer v. 100.7] 162.2 Brannk. Brik. 105.0 197.5 Faber Bl s2.00 82.00 Föoiner Gae so 120.0 Phönix 120.5 121.0 Ftoewer Nah s9.25 70.25 Zelletott. Vor 72Berliner Handelsges. 2654.0 268.0 Brnschw. Kohle 268.0 270.0 Pahbiderg Tiet 187.1 130.8 Königed. 67.50 67.75 do. 22 1ö7.5 o .0 St e in 245.0 245.2 do. W 27
Commerz-Privatbank 181.2 185.6 do. Jute 150. O Falkenst. Gard. 121.2 120.0 K d. nener Gard. 166.0 in. 5 z. Sp. 290.0 207.0 Zwiekauer X.

Tettonat re c c 7 j. S Farbenind, I T Gebr. Körting 106.9 107.0 do. Spitren 67.26 67.
o Ban d Buse Felämuhle 231. 120.2 133.0 Conrad Ostatrika 186.5do. Uebersee 106.1 108.0 Busch Wagg. 100.0 102.0 Felten 141.0 147.5 F 123.0 129,0 S o u i o 1005.Diskonto-Command. 160.7 164.0 Byk auia unt. 188.7 187.0 K 72.06 75. Pongeo Spina, 60, 66. Teiehgrader Otai ANines a. l
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